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Dt « Dcdc Dnfnvgue ' s .
In der Sitzung der französischen Kammer vom

14 . Februar sprach , wie den Genossen bekannt , als Ver -
treter unserer Partei Paul Lafargue . Wir geben
nachstehend seine Rede ihrem ganzen Umfange nach ,
nebst den Zwischenrufen , in möglichst wort - und sinntrcuer

Uebersetzung . Bemerkt sei zur Orientirung des Lesers , daß
in Frankreich die Zwischenrufe mit dem Namen dessen , der

sie geniacht , in den amtlichen Bericht aufgenommen werden .
Da die Zwischenbemerkungen durch die Rede hervorgerufen ,
und auf dieselbe von Einfluß sind , und überdies wesentlich
zur Belebung der Debatten beitragen , ist die französische
Sitte entschieden der deutschen Pedanterie vorzuziehen , die

offiziell jeden Zwischenruf ignorirt und dadurch — abgesehen
von dem geschmälerten dramatischen Interesse , die Rede oft
positiv unverständlich macht . Denn jeder Redner , der nicht
blos etwas auswendig Gelerntes vorträgt , reagirt ( berück -
sichtigt ) aus Zwischenrufe und Zwischenbemerkungen . Die
Rede lautet :

�1. Paul Lafargue : Meine Herren , bevor ich mich
zum Wort meldete , um bei dieser Interpellation einzugreifen ,
fürchtete ich einen Augenblick , vielleicht nicht bei der Sache zu
sein . Da aber die beiden Herren Vorredner , und vor allem der

Interpellant , welcher die Debatte eröffnete , selbst nur Programme
vorgetragen haben und sich statt an das Ministerium oder we -

nigstens an die Kammer , an das Land , an die ganze Wähler -

fchaft gewandt haben , so glaube ich , daß auch ich das Recht

habe , die Tribüne zu betreten , um im Namen der Arbeiterpartei
zu sprechen . ( Lärm im Zentrum . ' )

AI. Millerand hat Ihnen soeben gesagt , daß er freimüthig
reden würde . Auch ich werde sreimüthig reden und ersuche Sie ,
zwar nicht um Ihre wohlwollende Slusmerksamkeit , aber doch
wenigstens um verhältnibmäßige Ruhe .

Sie werden bemerken , meme Herren , daß in keine der ganzen
Deballen , zu welchen die Panama - Affäre den Anlaß gegeben hat ,
ich oder irgend ein Sozialist meiner Partei eingegriffen hat . Wir
blieben ruhig auf unseren Sitzen . Unber , hrt von Ihren Kämpfen ,
Ihrem Parteigezänke , Ihren persönlichen Eifersüchteleien , be -
wunderten wir nur das Feuer , mit welchem Sie in den Parteien
und Personen Ihre eigene Klasse schlugen , Ihrer Kapitalisten -
klaffe den Todesstoß versetzten . ( Zurufe und Gelächter . )

AI. M a n j a n. Sprechen Sie doch vom fünften Stand !
AI. Paul Lafargue : Aber wenn wir auch unbeweglich

blieben , so nahinen wir doch an allen Abstimmungen theil , bei
denen es sich um die Genehmigung der Maßregeln gegen die

Korrumpirlen handelte . Wir wollten um keinen Preis mit denen

verwechselt werden , welche die Korrumpirlen zu vertheidigen
suchten . Auch wir forderten die Untersuchung , weil wir Licht
schaffen wollten , auch wir stiminten für sie , wie für jede Voll -

macht , welche man verlangte . Wir hätten gern noch ausgedehntere
Vollmachten bewilligt , als die waren , welche gefordert , aber von

Ihnen abgc . ehnt wurden . Denn wir wollten volles Licht über
den Panama - Skandal .

Wir wollten volles Licht , weil das Panama - Unternehmen . . . .
( Lärm auf einzelnen Bänken ) .

• ) Das „ Zentrum " der französischen Kammer sind die

„ honneten " Republikaner der Mittelparleien .

Feuilleton .
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Die Kanflmhn eines Nihilisten .
Von S . Stepniak .

Autorifirte Uebersetzung .

Frei inS Deutsche übertragen von Bertha Braun .

„ Es ist keine Schmach für die Partei , oder für einen

Mann , der seiner Sache ergeben ist , wenn er sein Leben

und seine Kräfte da anwendet , wo sie von größerem Nutzen
sein können, " entgegnete Lena .

„ Betrachten Sie denn Boris und die beiden anderen als

so werthlos für die Sache , daß sie nicht einen Besreiungs -
versuch verdienen ? " fragte scharf Andrej .

„ Sie sind von eben solchem Werths als die besten unter

uns, " erwiderte Lena , „ wenn wir aber alle , die der Befreiung
wcrlh sind , zu befreien suchen wollten , hätten wir nichts
anderes zu thun , als nur um die Gefängnisse hernmzu -
lungern . "

„ Das Beste ist also daher " , erwiderte Andrej ironisch ,
„sie dort alle verivesen zu lassen ? Nicht wahr ? "

„ Die Lebenden haben ctivas Besseres zu thun , als sich
den Hals zu brechen bei dem Versuch , ihre Tobten aus -

zngraben " , sagte Lena , ohne nachzugeben .
„ Dann würden Sie wohl den Bergleuten , deren Ge -

fährten durch das Einstürzen eines Schachtes vergraben
sind , rathen , ihre Arbeit fortzusetzen , ohne einen Besreiungs -
versuch zu machen , weil er ihnen einige Gefahr bringt " ,
legte Andrej ihr in den Mund .

Aus dem Zentrum . Zur Sache !
Al. Paul Lafargue : weil es alle Laster und Verbrechen

der Kapitalistenklasie so schön zur Darstellung gebracht , vor der
Welt ausgebreitet hat . Wir hätten keine bessere Gelegenheit
finden können , um dem Volle , der ganzen Arbeiterklaffe zu zeigen ,
was es mit der kapitalistischen Finanz auf sich hat . ( Lärm ) .

AI. Armand Despros . Der „ Cri du penp ' e " , ein Organ
der Arbeiterpartei , hat wahrscheinlich auch etwas abbekommen .
( Gelächter . )

M. Paul Lafargue : Monsieur DespräS , eS ist das
erste Mal , daß ich eine solche Beschuldigung böre . Die Arbeiter -
Partei , der ich angehöre , hat es sich stets zur Pflicht gemacht , die
Panama - und alle Finanzgesellschaften anzugreifen .

Der Panama - Kanal war ein finanzielles Unternehmen , das
mit allen Sicherheiten einer sittlichen , guten und vernünftigen
Leitung auftrat , welche die Klasse der Kapitalisten zu bieten ver »
mag . An der Spitze stand ein Mann mit einem glänzenden
Namen , unter dessen Führung eines der großen Werke unseres
Jahrhunderts entstand .

Die Regierung stützte diese Gesellschaft ; Minister brachten
zweimal Gesetzentwürfe ein , um für ihre Papiere die Trommel
zu rühren .

Wir haben gesehen , wie sich nicht allein ein Ministerium .
sondern auch 235 Mitglieder der Kammer fanden , um ihr das
Privilegium zu auslosbaren Obligationen zu erlheilen !

Wir haben gesehen , wie die gesammte Presse das Lob des
Unternehmens sang und die Gesellschaft als einen Hilfsquell für
alle schmalen Börsen , als den richtigen Ort , wo ein Familien -
vater fein Vermögen anlegen müsse , pries .

Wir haben nachher gesehen , daß diese verzückten Artikel zu
Panamas Ehren bezahlt , und theuer bezahlt waren .

Wir haben auch gesehen , wie der Klerus das Unternehmen
stützte , und die „ Stemumss religieuses " sein Lob sangen . Pfarrer
und Vikare machten sich zu Maklern des ozeanverbindenden
Kanals , und statt ihre Psarrkinder ins Paradies zu führen ,
sandten sie ihr armes Geld in die Hölle von Panama . ( Lärm . )

Sie sehen , dem Unternehmen fehlte nichts zum Erfolg . Nie
hat eine Prinzessin so viel gütige Feen um ihre Wiege gesehen .
die sie mit Gaben überhäuften und ihr eine glänzende Zukunft
voraussagten . Nicht eine einzige kleine Fee Carabosse war da ,
um den Mißton in das Konzerl zu tragen . Und was haben wir
gesehen ? Welch ' fürchterlicher Sturz ! ( Unterbrechungen aus
mehreren Bänken . )

Sie prolestiren ? Aber der Sturz des Panama - Unternehmens
hat sich nicht darauf beschränkt , eine politische , eine parla -
inentarische Fäulniß aufzudecken , deren gewaltige Ausdehnung
selbst von uns niemand geahnt hatte . Er enthüllte uns auch die
Fäulniß der Justiz ! Denn >nan darf nicht vergessen , daß man
seit vier Jahren im Land und selbst aus dieser Tribüne mehr -
fach Maßnahmen gegen das Unternehmen gefordert hat . Man
hat sie nie durchsetzen können .

Ich habe gehört , wie ein Justizminister , M. Falliöres , am
ö. Januar die denkwürdigen Worte , die ich Ihnen jetzt wieder -
holen will , aussprach .

Man fragte ihn , ob er Maßregeln gegen die Verwaltung
der Kompagnie angeordnet habe .

Er anlivortete : „ Ja , und man hat die Untersuchung einem
der scharssinnigsten , in dieser Materie am besten bewanderten
Richter übertragen . "

„ Aber er beeilt sich nicht, " sagte eine Stimme aus der
Linken .

„ Lassen Sie um Himmelswillen Ihre Bergleute in

Ruhe , denn sie beweisen nichts " , rief Lena aus . „ Ein
Gleichniß ist kein Argument . Wir haben kein Vertrauen

zu unserem Werke ; das ist das Unglück . Wenn wir Ver -

trauen hätten , hätten wir auch Muth genug daran fest -
zuhalten . "

„ Nein , danke ! " sagte Andrej mit einem Anfluge
von Hohn . „ Ich beneide Niemand um solche
untergeordnete Art von Muth . "

Er war auf das , was er Jenas engherzige Theorien
nannte , böse .

Das Mädchen war auch sehr verdrießlich . Seitdem

sie morgens Sina ' s Brief gelesen hatte , kochte sie
über vor Unwillen über Andrej ' s zu gewärtigende De -

sertion .
Sie stritten sich beinahe , schlössen aber schließlich

Frieden .
„ Es ist nutzlos für uns , die Zeit mit Zanken zu ver -

geuden, " sagte Andrej . „ Sie wissen ganz gut , daß ich, was

Sie mir nachsagen mögen , oder nicht , doch nach Dubrawnik

gehen werde . Da ich Sie vor meiner Abreise wahrscheinlich
nicht mehr sehen werde , ist es besser , Ihnen sofort „ Lebe
wohl " zu sagen . "

Sie küßcen einander , wie es bei den russischen Männern

und Frauen ihres Kreises Sitte war , obgleich das Mädchen
gegen Andrej noch einen Groll wegen seines Mangels an

Ernst empfand . Er suchte sie aber zu besänftigen , indem

er sagte , daß es nur ein kurzer Urlaub sei . Er würde in

ungefähr einem Monate mit seinen drei Gefährten , die er

veranlassen wollte , sich ihren propagandistischen Kreisen zu -

zugesellen , zurückkehren .
Bevor Andrej die Stadt verließ , brachte er alle seine

Geschäfte in Ordnung und übertrug die Propaganda unter

ßrpedition : 8V . 19, Aeuth - Straße 8 .

Und da sagte M. Falliäres die Worte , die ich buchstäblich
zitire :

„ Wenn es sich um eine Beschichte von wenigen Pfennigen
— gestatten Sie den Ausdruck — handelte , wäre sie schon längst
beendet . "

Und der Herr Graf von Douville - Maillefeu rief auZ : „ Und
die Diebe längst eingesperrt . "

„ Aber da es sich in dieser Angelegenheit um 1400 Millionen
handelt, " fügte Al. Falliöres hinzu , „ kann man nicht so schnell
vorgehen . "

Die Justiz , die ohnedies hinken soll , wurde für die Ver -
folgung der Verwaltung des Panama - Unternehmens noch be -
sonders gelähmt , und hätte sich nicht ein Minister gefunden , der ,
ohne seine Kollegen um ihre Meinung zu fragen , all diese hohen
Persönlichkeilen vor die Zuchlpolizei stellte , würden die Herren
noch frei und ungehindert umherspazieren und mit ruhigem Ge -
wissen die Millionen verdauen , welche sie so rechtmäßig und
ehrlich gewonnen hatten .

Ja , meine Herren , sie haben den Beweis , daß diese viel ge -
rühmte Gleichheit vor der Justiz in Frankreich nicht besteht , daß
die Justiz ein Spinngeivebe ist , welches die großen Spitzbuben
ungehindert passiren läßt und nur die kleinen Leute faßt .

Sie haben Gendarmen , Polizisten , Beamte in Hülle und
Fülle , um streikende Arbeiter unter dem trügerischen Vorgeben .
daß sie die Freiheit ver Arbeit störten , zu verhaften und zu
Monaten von Gefängnißstrafe zu verurtheilen , aber sie finden
weder Gendarmen , noch Polizisten , oder sonstige Beamte , um die
Leute zu fassen , welche der Station Millionen stehlen .

Was sage ich ! Millionen ? Und dabei hat die gerichtliche
Untersuchung gezeigt , daß bei diesem Unternehmen die Ver -
geudung und Unterschlagungen einen solchen Umsang erreichten .
daß sich bei 1400 Millionen Franks kaum eine Ausgabe von
68( 1 oder 800 Millionen begründen läßt . Der Rest ist , wer weiß
wo . geblieben .

AuS dem Zentrum : Aber das ist ja eine Interpellation
über Panama !

Al. Paul Lafargue : Ich weiß , daß jemand gesagt hat ,
„ dos ganze Geld sei ja gar nicht verloren , da es in Frankreich
geblieben sei " . Wirklich , es hat nur seinen Platz gewechselt ; es
ist nur aus den Taschen der kleinen Leute gewandert , um sich in
die der großen Finanziers und Unternehmer zu stürzen , die es
heute in Ruhe und ohae Furcht vor Verfolgung besitzen .

Ja , Sie haben der Nation mit Panama ein herrliches
Schauspiel gegeben ! Sie haben sich als wunderbare Revolutionäre
gezeigt ; Sie haben unsere Geschäfte besser besorgt , als wir selbst
es in jahrelanger Propaganda hätten thun können . ( Unter -
brechungen und Lärin . )

Meine Herren , man sollte nicht , wie gewisse Leute , glauben ,
daß die Panamakorruption eine Ausnahme sei ; das wäre ein
vollkommener Jrrthum . Der Panamismus , um ihn bei seinem
Namen zu nennen , ist kein vorübergehendes Uebel ; im Gegentheil ,
er ist der Zustand der Gesundheil der kapitalistischen Gesellschaft
nicht nur Frankreichs , sondern aller Länder . Die absoluten und
konstitutionellen Monarchien wie die republikanischen Glindes -
staaten , sie alle haben ihr Panama . Panama ist das tägliche
Brot der Kapitalistenklaffe , und Tag für Tag frißt das Uebel
weiter um sich . Mitglieder dieser Kammer glauben , daß die
republikanische Regierungsform es erzeuge . Ganz falsch ! Alle
Regierungen Frankreichs haben ihr Panama gchaot , denn es ist
ein einheimisches Uebel . Die täpilalistische Gesellschaft hat im
letzten Jahrhundert mit der Misstssippivank begonnen ; heute folgt

den Arbeitern guten Stellvertretern . Er erledigte seine
Arbeit so schnell , daß er schon nach zwei Tagen , in viel

besserer Stimmung , als er seit langer Zeit gewesen war ,
nach Dudraivnik abreifte .

S . Theil . — Im Fetter .
Kapitel I .

David taucht wieder auf .
In St . Petersburg kannte niemand die Adresse des

Dubrawnik ' schen Hauptquartiers . Andrej sollte sich an zivei
Schwestern , Marie und Catherine Duborow wenden und
sie nach Sina ' s Aufenthalt befragen . Nicht ohne
Schwierigkeiten entdeckte Andrej die dunkle Gasse und

fand das verwahrtoste , ungelünchte , armsetige rothe Ziegel -
Haus , in weichem sie wohnten .

Nach Ersteigung einer endlosen Steintreppe mit ans -
getretenen Stufen blieb Andrej vor einer getb angestrichenen
Thür stehen .

Sie mußten hier wohnen , denn oben befand sich nur
noch die Bodenkaminer . Auf sein Läuten öffnete ein schlankes ,
sehr ärmlich gekleidetes Mädchen von kränklichem Aussehen ,
welches ebensogut dreißig als zwanzig Jahre alt sein
konnte .

„Bitte , was wünschen Sie ? " fragte sie kalt , die Augen
kaum bis zur Brust des Besuchers erhebend .

„ Wohnen hier die Damen Duborow ? " fragte Andrej .
„ Treten Sie ein, " sagte das Mädchen kurz .
Andrej wurde in ein Zimmer geführt , dessen dürftiges

Aussehen sogar einem Nihilisten , der nicht gewohnt ist , auf
Komfort besonders zu achten , in die Augen fallen mußte .
Die ganze Ausstattung hätte , auf einer Auktion verkauft ,
nicht mehr als einige Rubel eingebracht .

Das Zimmer war durch einen Vorhang von billigem



die Fortsetzung mit Panama , — am Golf von Mexiko macht die
kapitalistische « ourgemste ihr « riefen hasten Bankrotte .

An jenem Tage , als M. Cavaignac den Beifall erntete ,
»elctzer ihre Hände errölhen machte ( Bewegung an verschiedenen
Stelle ») , klatscht « ich allein nicht , weil ich wohl wußte , daß Sie
Ihre . « Beifall keinerlei Weihe ertheilen würden . Und Sie haben
auch eine Tagesordnung angenommen ; aber haben Sie diese
Tageiwrdnung auch befolgt ? Hat man die RegierungSgrundsätze
geänd ert , die man im Laus « jener samosen Sitzung so heslia ver -
dämmt hatte ? Nein . Die Dinge haben ihren unveränverlen
Lauf genommen und werden ihn , seien Sie überzeugt , auch weiter
nehmen » .

De nn erinnerte ich mich auch unsere , blutigen Bürgerkriege ;
ich dachte an den Juni von 1846 . Soeben hat man von der Arbeiter¬
klasse giesprvchen , welche die Republik gegründet hat . Den Ar -
beilern , welche drei Monat « lang im Dienste der Republik Müh -
seUgteilm und Anstrengungen aller Art erduldet hallen , antwortete
man mit der Milrailleuse , als sie zum Entgelt die Einlösung der

gemachten Versprechungen sorderten , und tausende von Leichnamen
bedeckten das Pariser Pstaster . An jenem Tag « hat man die Re -

publik in Blut erstickt ; und daS Kaiserreich war die nothwendige
Folge der Junitage . Die wulhtollen Bourgeois kamen bis m
die umliegenden Städte , um die Kommunisten , die „ T heiler " , wie
man sagte , zu tödten . Sie wußten nicht , daß aus dem ver -
goffenenBlut Finanzaefellschasten erstehen würden , die ihnen ihre
Habe zwar nicht theuweise , aber ganz wegnehmen würden .

Die Bliithe der modernen Finanz begann unter dem Kaiser -
reich ; am ersten Tag « nach dem Staatsstreich vom Dezember ent -

stunden der Credit foncier und der Credit mobllier ( die Grund -
und Mobiliar - Kredit - Banken ) — und aus ihnen entsprossen wieder

jene unzähligen Finanz - lIesellschaften . die noch unaufhörlich weiter

wuchern und das Land mit vernichteten Existenzen überschütten .
Heute stehen wir einer wesentlich neuen , im ganzen Lande all -

mächtigen Klasse gegenüber . Diese Klasse ist die Klasse der Finanz -
leule , und ihre Macht ist so groß , daß Ste sehen konnten , wie
ein aitsländischer Abenteurer ohne Titel und Namen mehr Ein -

fluß wie Sie aus die Minister und dte Regierung der Republik hatte .
Aber was noch weit bedenllicher ist , ist . daß das Vermögen

der Nation , der gesellschaftliche Reichthum , der seinen Ursprung
der harten Arbeit der arbeitenden Klasie Frankreichs verdankt ,
sich heutzutage in den Händen jener uiibekannten und unverant -
wörtlichen Menschen benndet . Und welchen Gebrauch machen ste
von ihrer ungeheueren Macht über den Nationalreicdthum ? Man

hat viel von Kosmopoliten ( Wellbürgern ) gesprochen , die in

Frankreich die gouvernementalen Kreise störten : aber man spricht
nie von den französischen Geldmännern , die sranzösische Münze
zur Weltmünze machen . Mit französischem Geld haben
Spanien , Portugal und andere europäische Länder chre Eisen -
bahnen gebaut .

Mit französischem Geld hat sich Oesterreich - Ungarn seinen
landwirthschastlichen Kredit verschafft . Sie , mein « Herren von
der Rechten , Sie fordern seil mehr als fünfzig Jahren den land -
wirthschaktlichen Kredit ; während Sie ihn forderten , bewilligte
ihn die französische Allgemeine Unionsbank ( Union generale )
an Oesterreich - Ungarn . Und wann ? G rade als ungarisches
Getreide und ungarisches Mehl der französischen Landwirthschaft
Konkurrenz machten .

Es giebt aber weit Schlimmeres . Die Finanzleute bedienen

sich alle Tage der in Frankreich gesammelten Gelder , um das

Gleichgeivichl in den Budgets fremder Staaten herzustellen .
Es gab einen Zeitpunkt , wo sich diploniaiische Schwierig -

ketten zwischen Frankreich und einem Nachbarstaat wegen Tunis
erhoben , und gerade in jenem Moment deckten unsere Geldleute
mit französischem Golde daS Defizit im Budget jenes Landes , und
wäre der Krieg ausgebrochen , so hätten die französischen Soldaten

sich sagen können , daß die Kugeln , welche innen die Brust durch -
bohren sollten , aus sranzöstschem Gold gegossen , mit sranzöstschem
Gold gelaust Wörden seien . ( Lärm . )

So handelt die Finanz — die Geldmacht — heutzutage !
Ich wiederhole , ihre Macht ist ungeheuer , und man braucht

nicht zu denken , daß man diese Macht durch die beifällige Auf -
nahine einer Tagesordnung , wie die von Cavaignac eingebrachte ,
irgendwie verringern könnte ; die Finanz wird stets die große
Gebieterin der kapitalistischen Gesellschaft bleiben . O ! Die

Finanzleute können ruhig über Sie und alle Ihre Abstimmungen
spotten , weil sie wissen , daß sie Sie beherrschen , und der beste
Beweis hierfür ist . daß mitten im Panama - Skandal diese selb «
Kaminer der Bank von Frankreich das Recht zugestand , mit Hilfe
d. r Assignatendruckerei bov Millionen Noten neu in den Ver -

kehr zu bringen ; sie hat der Bmch von Frankreich neue Mittel

gegeben , um Handel und Industrie zu brandschatzen .
Sie sehen , welche Macht dre Finanz besitzt , und keine Tages¬

ordnungen oder selbst Avstlmmungen werden dieselbe schwächen .
denn ste spottet über Abstimmungen und Tagesordnungen . Die

Finanz regiert und herrscht , und sie wird auch fürderhin regieren
und herrschen , weil ste das unvermeidlich nothwendige Ergebniß
des kapitalistischen Systems der Produktion ist . . .

VI. Müller . Ader das ist ja «in « sozialistische Vorlesung .
die Sie da halten ; das ist keine Interpellation mehr über die
allgemeine Politik !

Kattun abgetheilt . Die vorder « Hälfte , in welcher Andrej
empfangen wurde , diente als Wohnzimmer , die hintere als

Schlafgeinach .
„Bitte , wa » wünschen Sie ? " wiederholte das Mädchen

in demselben frostigen Tone .

„ Ich möchte Fräulein Duborow sehen, " sagte Andrej
trocken .

„ Mich oder Mascha ? " fragte daS Mädchen .
„ Sie sind also Katheriua Duborow ? " sagte Andrej .

„ Ich koinme zu Ihnen beiden mit einer Botschaft von Lena
Lubowa und mein Name ist Kajuchow . "

Das tränkliche Gesicht des Mädchen ? hellte sich auf .
„ Wie ich mich freue ! " rief sie aus . „ Nehmen Sie Platz .

Ich werde sofort meine Schivester rufen . "
Sie eilte hinaus und Andrej setzte sich an den kahlen

Holztisch . Derselbe war mit Manuskripten von ver -

schiedeuer Größe und verschiedener Handschrift bedeckt .

Andrej wußte von Lena , die mit den beiden Schwestern
entfernt verivandt war , daß sie von ihrem Vater ein
kleines Vermögen ererbt hatten . Sie gaben es aber bis

zum letzten Psennig für die Sache hin . Jetzt verdienten

sie ihren Lebensunterhalt augenscheinlich durch Abschreiben
und andere Arbeit , wie sie eben zu erlangen war .

Auf einein Scheinel sah Andrej eine prächtig « seidene
Stickerei , zu luxuriös , als daß sie zum persönlichen Gebrauch
der Beioohner des mehr als bescheidenen Zimmers hätte
bestiinmt sein können .

Nach einer Minute stürzte Mascha , welche durch die

Schwester von der Ankniift des iiiteressanlen Besuches
aus St . Petersburg benachrichtigt war , herein . Sie war
die ältere von beiden , sah aber , dank ihrer lebhaften Züge ,
mit der kleinen StiUpnase und den gläuzeirden nußbraunen
Augen jünger aus .

„ Wir erwarteten Sie nicht so bald, " sagte sie. „ Sina
meinte , daß Sie vor drei Tagen kaum kommen könnten .

Sie wollen sie wohl gleich sehen ? "

„ Ja , wenn ' s Ihnen nicht zu viel Mühe verursacht . "
„ Nicht im geringsten . Ich werde sofort fertig sein und

Ihnen den Weg zeigen . Er ist nicht weit . "

Sie verschivand hinter dem Vorhange , um Toilette zu

machen . ( Fortsetzung folgt ) .

Al . Pa » i Lafargu « . . . und , wke daS Manifest de ?

Nationalraths der Arbeiterpartei ausspricht :
„Kapitalistisches System heißt Gesellschaft , die auf dem Wohl -

sein ohne Arbeit beruht , heißt Besteklung der Arbeiter um ihre
Arbeitsprodukte , heißt Profitmacheret als einziger Antrieb und

einziger Zweck bei Allem und Jedem . Und wenn die christliche
und jüdische Finanz sich die schon in Baar verwandellen , für die

mageren Tage aufgesparten Kapitalien aneignet , befolgt sie nur
das Beispiel und setzt ste nur das Werk des Unlernebmerthums

fort , welches sich die aus der Arbeit der Proletarier hervor -

gegangenen Reichthümer nach Maßgabe ihrer Entstehung an -

eignet . " ( Bewegung an verschiedenen Stellen . )
In der Thal , in der Werkstätte beginnt die Ausplünderung

der arbeitenden Klasie ; dort wird sie der Früchte ihrer Arbeit
beraubt , und aus diesem Grunde ist in der gegenwärtigen Gesell -
schaft die arbeitende Klasse , die alle Werrhe schafft , gerade die .
die gar nichts besitzt , während die Klasse , die nichts arbeuet , den

gesammten Reichthum der Gesellschaft besitzt und die Nation

wirthschafllich und politisch beherrscht .'
Und ehe Sie deshalb nicht den unternehmerlichen Diebstahl

unterdrückt , ehe Sie nicht das Lohnsystem abgeschafft haben , können
Sie der Finanz nicht erfolgreich zu Leide gehen : ste wird stets
Ihre Herrin bleiben . Darum erkläre ich öl . Millerand ohne

Zaudern , daß die von ihm vorgeschlagene Tagesordnung , wenn
ich mich ihr auch anschließe , doch unzureichend ist , unv daß es

nicht genügt , die Uauts Banque — großen Banken — an¬

zugreifen . sondern daß man sich auch zum Kamps gegen die Aus -

beutung der arbeitenden Klasie bereiten muß .
Und «rsi wenn Sie das Unternehmcrthum beseitigt , wenn

Sie den Arbeitern Frankreichs die Produktionsmittel , welche sie
geschaffen , wieder ausgeliefert , wenn Sie ihnen das gesaininle ge -
münzte Kapital zurückerstattet haben werben , erst dann wird es

Ihnen gelingen , die Bants Banque zu bezwingen . ( Bewegung
an verschiedenen Stellen . )

x > olittsche DkeberNckik .
Berlin , den 24 . Februar .

Sl « S dem Reichstage . In der heutigen Sitzung
wurden noch weitere Pldugel der Arbeiterverstcherung , der

Berufsgenossenschaften u. s. w. besprochen . In die Debatte

griffen unsere Genoffen Bebel , Harm und H o k .

mann - Chemnitz ein , welch ' letzterer seine Jungfernrede
hielt . Bebel wies kurz und scharf einige Angriffe der Abgg .
R ö s i ck e und Melbach auf die Sozialdemokratie zurück.
Der Staatssekretär von B ö t t i ch e r bemühte sich zwar .
den Mißverhältnissen in der Arbeiterverstcherung eine

weniger ungünstige Seite abzugeivinnen , aber die

Negierung empfindet es offenbar , daß ernstlich an Abhilfe
gedacht werden muß . Bei der Besprechung des Titels

Neichstagsbau rügte der Antisemit Zimmermann , daß

ausländische Materialien verwendet woroen seien und machte
die Regierung dafür verantwortlich . Er hatte nicht geioußl ,
daß die Regierung mit diesen Dingen nichts zu thuu hat ,
da sie die Ausführung des Baues deutschen Industriellen
übertragen hat . Der Redner wurde so vom Staatssekretär
leicht mattgesetzt . Zum Bau des Norvostseekanals
traten die Abgg . M o l k e n b u h r und T h o m s e n für die

durch den Bau geschädigten Schiffer ein , die ihren Betrieb

für eine längere Zeit einstellen müssen und verlangten , daß
dieselben von Reichswegen entschädigt würden . Der Staats -

sekrelär lehnte jedoch eine derartige Entschädigung ab ; es

stünden ihm dazu keine Mittel zur Verfügung . Hieraus
wurden die letzten Titel des Etats für das Reichsamt des

Innern angeuornmeu , worauf der Präsident unter Heiter -
keit des Hauses mittheille , daß es t8 Sitzungen bedurft
habe , diesen Etat durchzuberathen . Morgen Wahlprüsuugen .
Abstimmung über M ö l l e r ' S Wahl . —

„ Die Annahme der Militärvorlage ist der

europäische Friede " verkünden die Repciiien des Kriegs -
Ministeriums . Der Reichskanzler hatte gesagt : „ Die Exlstenz
Deutschlands hängt von der Annahme der Militärvorlage
ab " — das war noch stärker . Und das eine ist so falsch
wie das andere . Thatsache ist : die ganze „ Unruhe " , die

jetzt in Europa zu bemerken , ist durch die Caprivi ' sche
Militärvorlage hervorgerufen worden . Und Thalsache ist ,
daß das deutsche Boll sich zu Grunde richtet , wenn die

Militärvorlage angenommen wird . Also , fort mit der

Militärvorlage i Die Ablehnung der Biilitäroorlage
ist der eiiropäische Friede . Und von der Ablehnung
der Wiilitärvorlage hängt zwar nicht die Existenz aber

doch das Wohlbesinden Deutschlands ab . —

Der 24 . Februar ist ein Gedenktag ersten Ranges .
Heute vor 45 Jahren siegte in Pari ? die „ Revolution der

Verachtung " und fegte den Thron der durch und durch

faulen , diebischen , bestechlichen Monarchie des „ Bürger -
königthums ' hinweg , einen Sturm über ganz Europa ent -

fesselnd.
Für die Franzosen hat dieser Gedenktag Heuer eine be -

sonders zeitgemäße Bedeutung , indem er daran erinnert ,
daß der Panama - Schmutz , in dem die Republik jetzt herum -
waten muß , eine Erbschaft der Monarchie ist .
Den Herren Royalisten und sonstigen Riickwärtslern ist

deshalb die Erinnerung an den 24 . Februar nicht an -

genehm . —

Den Gesetzentwurf einer Seemannsordnung hat
die sozialdemokratische ReichStagssraktion
eingebracht . —

Das preustische Abgeordnetenhaus beräth seit
einigen Tagen den Etat des Kultusministeriums . Die Be -

ratbungen zeigen so recht das niedrige Niveau einer Ver -

trelung nach dem „ Dreiklaffen - System " , welches nur den

„ Gebildeten " Sitz und Stimme geivährt . Hier , wo die

Bourgeoisie unter sich ist , treten die eigentlichen Kultur -

Prinzipien ganz in den Hintergrund . Hie und da gab es

etioas kultnrtämpferische Plänkeleien zwischen National¬

liberalen und Zentrum , die Kreis - Schuliilspektoren , der

polnische Sprach nnlerricht erregten einen lauen Wortwechsel .
Das Kapitel „ Kunst und Wissenschafl " gab zu einigen Kund -

gedungen platonischen Interesses Anlaß und zu eben solchem
Bedauern des Mangels an Mitteln . Bei dem Titel

„Biologische Anstalt auf Helgoland " versuchte heute sogar
der alle Herr v. Beuda geistreich zu fem , indem er an

sämmlliche Abgeordnete die Aufforderung richtete , im

Sommer mit ihren Damen nach Helgoland zu gehen ; wer

zehn Sommer nach Helgoland gehe , verlängere setN Leben

um eben so viele Jahre . Solche Späßchen können nur An -

! lang finden , wo die „Gebildeten " und „Besitzenden " unter

ich sind , und wo man zu den Menschen erst dann gezählt
vird , wenn man der gemeinen Sorge um des Lebens Roth -

dürft überhoben ist . —

I Für den Gebnmch von Surrogate » j « t Mer -

bereirung , insbesondere für Reis und Z u ck e r anstatt
des MalzeS tritt gleich Herrn Alexander Meyer auch die

„ Frankfurter Zeitung " ein . Wenn sie als Argu -
ment für ihre Auffassung die Zunahme des Verbrauchs
von Ersatzmitteln ins Feld führt , so ist diese Beweis -

führung , gelinde gesagt , äußerst ungeschickt . „ 1872, " schreibt
sie . „ wurden an Surrogaten verbraucht 31 478 Doppel -
zentner , worunter an ReiS , Zucker und Syrup 14 908

Doppelzentner . 1891/92 stieg der Verbrauch auf 87 538

Doppelzentner , worunter an Reis , Zucker und Syrup
76 660 D. - Z. Die Verwendung dieser Surrogate hat
also ganz bedeutend zugenommen , während gleichzeitig die

sonstigen Zusätze zum Bier sehr merklich abnahmen ( von
16 570 D. - Z. in 1872 auf 10 378 D. - Z. ) , wobei noch
hervorzuheben ist , daß auch bei diesen letzteren der gesund -
heilsgefährliche Charakter nicht feststeht . Wir schließen
hieraus auf das Vorhandensein eines Bedürfnisses für Biere

mit Reis - oder Znckerzusatz . " Wenn Surrogate an Stelle

der ursprünglichen Produkte treten , wenn statt des Bohnen -
kaffee' s Zichorien oder Korn „ kaffee " , statt des Rind - und

Schweinefleisches Pferdefleisch , statt des Bieres Fusel , statt
des Brotes Kartoffeln , die Margarine statt der Butter in
dem Volkshaushalt eine größere Rolle spielen , so ist dieser
Umschwung , und nicht zuletzt von der „ Frankfurter Ztg . "
in ihrem Kampfe gegen die Schutzzöllnerei , als ein Zeichen
der Misere , des wirthschaftlichen Verfalls auf -
gefaßt worden . Je niedriger das Einkommen der

Masse , je ungünstiger ihre Lage , um so schlechter
die Lebenshaltung , um so größer die Zunahme des Surro -

gaten - Konjuins . DaS „ Bedürfniß für Biere mit Reis - oder

Znckerzusatz " macht sich in den Kreisen , die über reichliche
Mittel verfügen , sicherlich nicht gellend , die Volksmaffe , die
kleinen Leute , sind angeioiesen , statt des reinen , aus

Hopfen , Malz und Wasser bereiteten Getränks den
s u r r o g a t - „ P l e n g e l ' zu trinken , dessen Herstellung
für die Brauer freilich prositabler , weil wohlfeiler ist.
WaS in Bayern geht , ist auch in der norddeutschen Brau -

stener - Gemeinschaft durchführbar , daS Bier als Volks -

geträuk soll ohne Surrogate zubereuet sein ; je
besser und billiger das Bier , ein um so werth -
volleres Hilfsmittel ist es im Feldzuge wider den

KartoffelschnapS . Zum mindesten sollten die Surrogatbiere
als solche , etwa als K u n st b i e r bezeichnet werden , ähnlich
wie bei der Margarine , dem Kunstwein . Was zum Schluß
die „kleinen " norddeutschen Brauereien betrifft , die an -

geblich durch das Surrogat - Verbot in ihrem Fortbestande
geschädigt werden , so müssen die bayerischen Kleinbetriebe

ohne diesen , auf Kosten der Konsumeulen gewährten Schatz
wirthschasten . Und die norddeutschen Kleinbrauer , wie die

bayerischen , gehen im Wettbewerbe mit den Großbrauern ,
wie die amlltche Statistik deutlich zeigt , zu Grunde . Wes -

halb küitstlich ihren Todeskampf verlängern , und zwar zum
Schaden der Verbraucher ? —

Der neue Bund . Der bekannte badisch « Agrarier ,
ReichstagSabgeordnele Freiherr o. Hornstein , theilt mit ,
daß er am Tage der Koustituirung deS Bundes der Land -

wirthe „ weder in Berlin , noch im Tivoli , weder in der

Versammlung , noch im Komitee war " . Hornstein war seitens
der Tivoli - Versammlung in den Ausschuß „ zur Leitung und

für die weiteren Veranlassungen " „ gewählt " worden . Ge -

schwindigkeit ist keine Hexerei . —

Sozialismus der Dnmmeu hat man in Oesterreich
den Antisemitismus genannt . Der Ausdruck ist zu -
treffend . Das hat sich jetzt wieder bei der Liegnitzer Wahl
gezeigt , wo nur die politisch ganz ungebildeten Wähler , die

bisher noch den konservativen Bürgermeistern , Gendarmen
und Landräthen an die Wahlurne gefolgt waren , für den

Antisemiten stimmten . Andere waren nicht zu haben . Und
die armen Konservativen stehen da , wie das Milchmädchen ,
dem der Topf zerbrochen ist. —

ReichStags - Erfatzwahl im Wahsikreise Liegnitz -
Goldberg - Haynau . Amtliches Ergebniß : Es wurden am
20 . Februar im Ganzen 23579 Stimmen abgegeben . Davon

eiltfielen auf : Renlner Jungfer - Liegnitz ( freisinnig ) 10667 ,
Rechtsanwalt Herlwig - Charlottenburg ( deutsch - sozial ) 6536 ,
Kühn ( Sozialdcinotral ) 4956 und Frhr . v. Rotykirch ( kon -
servativ ) 1363 Sliminen . Der Rest zersplitterte sich. Es

hat demnach eine Stichivahl zwischen Jungfer und Hertwig
stattzufinden . —

Die preußische Bergverwaltnng in DHStigkeit .
Obwohl die Reichsregierung nicht daran denkt , für die

Doppelwährung einzutreten , ist doch das Zetergeschrei
der Bimetallisten nicht ganz wirkungslos verhallt . Den

„ Berliner Politischen Nachrichten " zufolge ist die prenßi -
sche Bergverwaltung beaustragt worden , da » Vor -
kommen von Gold auf der ganzen Erde , seine
Produktionsverhältnisse und Produktionsbedingungen zu
studiren und zu ermitteln , um aus diese Weise bestimmte
und sichere Unterlagen für die Beurtheilnng der Frage zu
gewinnen , „ ob und inwieweit angenommen werden darf ,
daß der Lorrath und die Produktion von Gold den Bedarf
für industrielle und Aiünzzwecke deckt oder ob und in

welchem Umfange es für den letzteren Zweck der Heran-
ziehung von Silber bedarf " . Es versteht sich am Rande ,
daß die Münzverhältnisse nicht werden umgestaltet werden ,
und daß jene Erhebung nur eine Reverenz vor den einstnß -
reichen Worlsührern des Bimetallismns , den Groß Grund -

besitzern und Silberbergwerts - Eigenthnmern ist . Daß die
Silberbarone gerne den Preis des weißen Metalls in die

Höhe treiben und die Krautjunker ihre Schulden lieber in

Silber , statt in Gold abstoßen möchten , begreift sich . Hat
man aber keine zeitgemäßeren Aufgaben für
die preußische Bergwerksverwaltung , als die Ansuahme einer

Goldstatiftik , wäre nicht die Bergarbeit erfrage
( Knappenlnltz , Ausschüsse , Knappschafts - Aeltefte , Lohn ,
Arbeitszeit ) das Dringlichste , Nützlichste , Willkouunenste ? —

Ein Echo der Gegenwart . Aus dem „ Papst -
j u b e l f e st " in Aachen hielt der Fabrikbesitzer
August V o g e n o eine Rede , worin er — wir zitiren
nach dem uUramoutaneu Aachener „ Echo der Gegentvarl " —
u. a . sagte :

„ Das „ Staatsgebäude " , welches die Sozialdemokraten er -
richten wollten , könne mit Rechl mit einem Doppelvau ver -
glichen werden , der halb Schweinestall , halb ZuchthauS sei . "

DaS „ Echo der Gegenwart " nennt dieAusführungen dieses
Paxst - Jiibelsest - Redners „gehaltreich " . Sie sind es in
der T h a t . Nur ist dem beredten Fabrikbesitzer ein kleiner
Irrthum unterlaufen , wie er in der Hitze einer Jubiläums ,



feiet zv Ehren Leo XM . wohl verzeihlich ist . Er Hot näm «

lich die Gegenwart , als deren Echo er in Wirklichkeit
gesprochen hat , mit der Zukunft verwechselt und die

herrschenden Zustände , wie sie der von R e -

aktion und P s ä] s e r e i geförderte Kapitalismus
zeitigt , mit feuchtfröhlichem Blicke — Herr Dogeno hatte
doch wohl vor seiner Rede stark gefrühstückt — in die zu -
künftige Gesellschaft verlegt . Er als Fabrikbesitzer kennt

doch sicherlich Profesior A. T h u n ' s Werk über die

Industrie am Niederrhein , worin gerade in Hinblick auf
die Lage der Aachener Arbeiterbevölkerung gesagt wird ,
die scheußlichen Verhältnisse ließen für den Proletarier
keinen Ausweg als H — h aus , SchnapshauS , Zucht -
Haus . Wenn der Jubelfest - Rhetor übrigens ein geschieht -
liches Prwatissimum gelesen haben will über die

päpstliche Herrschaft , über Buhlerinnen , Nepoten
und Kastraten� über lüderliche Päpste und meuchelmörderesche
Kardinäle , so sind wir gerne dazu bereit . Sollen wir ihm
vielleicht etwas Näheres über den Verdienst erzählen , den

die fahrenden Frauen heimgebracht , nachdem sie der „ heim -
lichen Viiune " mit den geistlichen Würdenträgern des

Konzils zu Kostnitz gepflogen ? Schweinestall — Sollen

wir ihm von den Bluiopsern der päpstlichen Inquisition ,
von den zahllosen Insassen päpstlicher Kerker erzählen ?

Zuchthaus - -

Der BundeSrath hat in feiner Sitzung vom 23 . v. M
dem Entwurf eines Gesetzes wegen Aenderung des

Gesetzes über den Unter st ützungswohn sitz
vom 6. Juni 1870 zugestimmt . Rückwärts , rückwärts , Don

Rodrigo ! —

Die Durner von Kitzingen , schreibt Sigl im „ Baye
rischen Vaterland� , veröfsenllichen wegen deS bekannten

Briefes des Bezirkskominandos an ihren Vorstand eine

„scharfe Erklärung " , mit der sie „protestiren " , bezw. sich
dagegen verwahren , etwa gar alS „jegliche Einrichtung in

einem geordneten Staarsivesen umzustoßen bestredle " —

Sozialdeniotralen angesehen zu werden . — Der Herr Oberst -
lieutenant Slöber wird nun aber hoffentlich in sich gehen
und sich über den Umgang mit so ordnungsliebenden Reichs

Patrioten nicht weiter alteriren , sondern ihnen den Reserve
lieutenant als Vorstand in Gnaden genehmigen , weil er von

ihnen ja doch nicht verfühn wird . —

DaS heilige Rußland . Der Zarismus als Det

schwörer , Meuchelmörder und Brigant ist in seiner unver -

gleichlichen Schönheil durch die Jacobson ' schen Urkunden

enthüllt . Wie offen aber die Handlanger Väterchens ihr
Gewerbe treiben , erhellt aus einem in der russische » Zeitung
„ N o v o st i " veröffentlichten Aufrufe des Bulgare »

Zank o w , eines Söldners der russischen Regierung
In diesem Aufruf werden die bulgarischen Offiziere aus
gefordert , den Prinzen Ferdinand von Bulgarien zu be

seitigen . Das geschieht in einem unter der russischen Zensur
erscheinenden Blatte . Damit nicht genug , weiß man in

Sofia auch , daß der Versuch unternommen werden soll , den

erwähnten Aufruf mit Hilfe der im Dienste Rußlands
stehenden Gagarinschen Schifffahrts - Gesellschaft in hundert¬
tausend Exemplaren in Bulgarien zu verbreiten . Wenn
in Rußland mit «hoher obrigkeitlicher Genehmigung " der

Fürsteiimord gepredigt wird , so darf sich Väterchen
nicht beklagen , wenn eines Tages der Spieß um -

gedreht , und der Herrscher aller Reußen so justifizirt
wird , wie seine Agenten den Koburger justifiziren möchten .
Geschähe es , so läge das Ereiguiß in der Richtung des

SyslemS : „ DespouSmus , gemildert durch Meuchelmord . " —

Das proportionale Wahlsystem , welches 1830 der

schweizerische Bundesralh als das zweckmäßigste politische
Mittel zur Beruhigung des durch die September - Revolution
( 1890 ) der Liberalen aufgeregten Kanton Tessins
empfahl , hat vollstäudig die daran geknüpften Erwartungen
erfüllt . Zuerst hat es sich bewährt bei den Kantonsralhs -
Wahlen , die den Liberalen , entsprechend ihrer etwas

größeren Stimmenzahl , auch eine kleine Btehrheit im Kan -

tonsralhe brachte , und nun hat eS sich am letzten Sonntag
auch bewährt bei den Regierungsraths - ( Mimsler - ) Wahlen
Ter Kanton Tessin hat fünf Minister , und davon wurden
von den beiden Parteien , den Liberalen und den Kow

servativen , einander von vornherein je zwei zugestauden . Der

Wahlkampf drehte sich also um den fünften Ätiuister , der nun
ebeitsalls den Liberalen zufiel , sodaß sie nunmehr auch in der

Regierung die Mehrheit haben . Beinerkensiverlh ist , daß
die gewählten drei liberalen Regieruugsräthe , Ingenieur
S i m e n , Dr . C o l o m b i und Oberstl . CurzioCurti ,
die Hauptaugeklagten in dem s. Z. in Zürich vor den eid

genössijchen Geschworuen gegen dre Tcssiuer Revolutionäre

geführten Prozesse waren , der betaimllich mit der Frei
sprechung aller Angeklagten geendigt hatte . Die beiden
konservativen Regieruugsräthe sind Advokat B onzanigo

und Dr . E a s e l l a .
Ebenso wie im Kanton Tessin hat sich daS propor -

Uonale Wahlverfahren auch in den Kantonen Gens und

Neuenburg bewährt und trotzdem machen gegen dasselbe die
Liberalen in allen Kantonen , wo sie die Mehrheit be

sitzen , die heftigste Opposition . Die Furcht vor Schwächung
der Parteiherrschaft durch ein gerechtes Wahlsystem ist der
Grund der Opposition gegen den „ Proporz " , weiche Oppo -
sition jedoch mit der Zeil zweifellos überwunden werden
ivird . Dem „ Proporz " gehört die Zukuust . —

* Alter Kniff . In der italienischen Kammer

wird zur Abwechselung in Kulturkampf gemacht — Stänke -
reien zwischen Quirrna l , dem Sitz der weltlichen Re -

gierung , und dem Vatikan , dem Sitz des Papstes —

und in den Straßen von Rom sind einige Bomben ge -
platzt , was die Verhaftung von „etlichen 20 Anarchisten "
zum Nachspiel hatte . Tie Komödie ist etwas zu durch¬
sichtig. Den Herren P a n a m i st e n wird es nicht ge -
liugen , die öffentliche Meirning abzulenken , und sie iverden

unfehlbar ihrem Schicksal verfallen . Die Beichte Tanlongo ' s
giebl ihuen die Marschroute ins Zuchthaus . —

Eine Amnestie für politische und Pceßvergehen wird

erlassen iverden — in Portugal ! —

Wegen des Baseler Fastnachts - Ulks hat die

französische Regierung wirtlich weirere Schritte gethan
und fordert Bestrasling des Schuldigen . Bor 5 Jahren
Bismarck — heute Caruot — arme französische Republik ,
die auf den Bismarck gekommen ist !

Ueber die Sache selbst ist noch zu bemerken : Der eid¬

genössische Generalanwalt Scherb ist in Basel gewesen und

hat einige Mitglieder des Fastnachts - Komitee ' s der »Ber -

einigten KleinbaSler " verhört , welch « den Panama - Tkandal

Sc Darstellung brachten . Der junge Mann , welcher in

warzer Kleidung und mit Maske als Carnot verkleidet

war und den ominösen S00 000 Franks - Check herumtrug
ist ein 17 jähriger Seidenfärber aus dem Aargau , der

schon seit ein paar Jahren in Basel arbeitet . Alle Mit
wirkenden der Truppe waren Arbeiter im Aller von l6 bis
20 Jahren , denen die Absicht , den französischen Präsidenten
zu beleidigen , vollständig fern lag . Der Bundesrath hat
befchloffen , durch die Gesandtschaft in Pari ? sein Bedauern
über das Borkommniß aussprechen zu lassen. Während Herr
Carnot den Beleidigten spielt , wenn ein siebenzehnjähriaer
Seideilfärber in Basel einen luftigen Fastnachtsspaß verübt , hat
er die haarscharfen Angriffe französischer Blätter und Politiler
ruhig ertragen , ohne auch nur mit der Wimper zu zucken .
Wenn er jetzt die Maskenfreiheit in der Schweiz antastet
so vergesse man bei dieser Poffe nicht , daß zwischen Frank
reich und der Schweiz seit dem 1. Januar 1893 ein b i S

auf ' s Messer geführter Zollkrieg herrscht , und

daß der Basler Zwischenfall von der französischen Regierung
dazu benützt wird , die Eidgenoffenschaft zu ärgern und ihr
Ungelegenheilen zu bereiten . Was natürlich Oel in

Feuer gießt . —

Pauama - Skandal . Ein interessanter Prozeß steht in

Paris bevor , der hinter die Kulissen des Panuma - Slandals
und aus dessen Geschichte wohl einiges Licht werfen
wird . A n d r i e u x , der in der Angelegenheit eine nichts

weniger als reinliche Rolle gespielt und die aus die eine

oder andere Weise in seinen Besitz gelangten Beweisstücke
zu einer gemeinen politischen Julrigue benutzt hat , ist
von L i s s a g a r a y durch heftige Angriffe gezwungen
worden , diesen zu verklagen . Da Lissagaray seinen Gegner
nicht schonen wird , so sind interessante Enthüllungen zu
erwarten — auch über die privaten Praktiken des sauberen
Ex- Polizeipräfekten . —

pcu * Imncufaftr « J | C5 .
Die XI . Kommission erledigte in ihrer heutigen Sitzung

die § Z 4 bis 10 des Gesetzes gegen den Berralh militärischer
Geheimnisse . Die erledigten Paragraphen erhielten folgende
Fassung : „ Wer obne die vorbezeichnete Aoflcht vorsätzlich und
rechtsividrig den Besitz oder die Kennimß von Gegenständen oder

Nachrichlen der im § 1 bezeichne len Art sich verschaffl , wird mit

Gesängniß von einem Monat bis zu S Jahren oder mit FestungS -
Haft von gleicher Dauer bestraft .

Reden der Frelhettsstrate kann mit Geldstrafe biS zu
SOCM) M. erkannt werden . Sind mildernde Umstände vorhanden ,
fo kann auf eine » Tag Gesängniß oder einen Tag Festung , oder
ausschließlich aus Geldstrafe erkannt werden .

ß &. Haben Mehrere ein Verbrechen der in den § § l
und 8 bezeichneten Art verabredet , ohne daß es zur Aug

fiihiung oder zu einem stra , baren Versuch den el den ge
kommen ist , so tritt Gesängniß nicht unter drei Monaten ein .

Reben der Freiheitsstrafe kann aus Geldstrafe bis zu S000 M
erkannt werden .

Derjenige , welcher sich an einer im Sinne des Absatz 1 ge -
dachten Verdinduna detheiligt , kann für straffrei erklärt werden .
wenn er vor Einleitung einer Untersuchung der Militär - oder
Polizeibehörde so zeitig davon Anzeige macht , daß die Aus

führung des Vergehens oder Verbrechens verhindert werden kann .

s 6. In den Fallen der 1 und 3 kann neben Gesängniß
auf Verlust der bekleideten öffentlichen Aeinter und der aus
öffentlichen Wahlen hervorgegangenen Rechte aeben jeder Freiheils
strafe aus ZiilässtgkeU von Polizeiaussicht erkannt werden .

Z 7. Wer aus Fahrlässigkeit Gegenstände oder Stachrichten
der im Z t bezeichneten Art , die ihm krasl seines Amtes . Berufes ,
Gewerbes amtlich anvertraut oder in ErMung seines Berufes ihm
amtlich mittel dar oder unmittelbar übertragenen Arbeiten «der Am
träge anvertraut oder zugängig sind , in einer die Sicherheit des
Deutschen Reichs gefährdenden Weise in den Besitz oder zur
Kenntmß eines Anderen gelangen läßt , wird mit Gesängniß oder

Festungshaft bis zu drei Jahren oder mit Geibstrase bis zu
dreitausend Mark bestraft werden . Reben der Freiheitsstraje
kann aus Geldstrafe bis zu dreitausend Mark erkannt werden .

Der unter dem Namen Ahlwardt - Paragraph belaante § 6
wurde einstimmig abgelehnt .

§ 9. Wer den von der Militärbehörde erlassenen, allgemein
erkennbar gemachten Anordnungen zuwider Befestigungsanlagen ,
Anstallen des HeereS oder der Marine , Kriegsschiffe , Kriegs
fahrzenjje oder militärische Versuchs - oder Urbungsplätze betritt ,
wird mit Geldstrafe bis zu einhundertundsünszig Marl oder mit
Haft bestrast .

ß 10. Wer von dem Vorhaben eine » der in den SS 1 und 3

vorgesehenen Verbrechen zu einer Zeit , in weicher die Verhütung
des Verbrechens möglich ist , glaubhaste Kenntniß erhält und «s
unterläßt , hieroon der Behörde zur rechlen Zeit Anzeige zu
machen , ist . wenn das Verbrechen oder ein strafbarer Versuch
desselben begangen worden ist , m» t Gesängniß zu bestrafen .

iPovfciuorfivlrfifcn .
Gegen die Militiirvorlaae protesttrlen ferner VolkSvev

sammluiigen in Salach und Klein - Eislingen ( Reserenl !
A g st e r - Slutlgart ) , Wahren ( Res . Pinlau - Leipzig ) ,
' am mein und HeinerSdors bei Sonneberg ( Referent

e i ß b a u s - Erfurt ) , L a u d e n b a ch i. B. ( Referent Keil ) ,
B a cd ( Ref . S e g i tz < Nürnberg ) .

Ii , Mehlis ( Golha ) sprach ReichStagS - Abgeordneter Bock
über die Militärvorlage und die Zukunstsstaats - Debatte . Die
zahlreichen Zuhörer , die aus der ganzen Umgegend herbeigeströmt
waren , waren mit dem Referenten durchaus einverstanden und
nahmen insbesondere Bvck ' s humoristische Schilderung der

Zukunitsstaats - Deballe mit allgemeiner , zustimmender Heiterkeit
auf . Die gestern gemeldete Versammlung in Golha und die in
Mehlis zeigen — so schreibt man mis — daß dir Debatten ,
welche der Reichstag über den „Zukunfsstaat " pflog , hier wie
wohl überall das gerade Gegeniheil von dem erreicht haben ,
was sich die Gegner von lhnen versprachen Es ist alle Ausstchl
vorhanden » daß wir bei der nächsten Reichstaaswahl unsere »
Kandivalen Bock im ersten Anlauf ohne Stichivahl durchbringen .

Gemeindewahlen . Bei der GemeinderathS - Wahl im Dorfe
Grünenplan in Braunschiveig wurden zwei Sozialdemolralen
gewählt .

� �

Neber bfe Frag « , ob ben ' Ztifnmmeniansien von Vereinen .
die sich mit öffentlichen W gelegenheiien deschäsligen ,
minderjährige Nicht Mitglieder beiwohnen dürfen ,
hat ! >» , wie der Edemniyer „Beobachter " millheitt , das
sächsische M i n i st e r i u m deS Innern in einem Spezialfälle
wie folgt entschieden : „ Wenn a ch der Zweck des genannt « »
Vereins zweisellos auf öffentliche Angelegenheiten stch bezieht ,
wen » ferner auch die vom Berein beabsichtigle Veranstaltung von
Unterrichtsstunden und Uebungen ebensalls zu den Vereins¬
angelegenheiten gehört und wenn auch Minderjährigen die Be -
theiliguna an solchen Vereinen gesetzlich untersagt ist , so fehlt
es doch im Vereinsgesetze an einer Bestimmung , nach

welcher dt » gvlaffung Minderjährig « «l » Zuhör « ohne Mit -

gliedschaft an Bereinszusammenkünslen verboten wäre . Und
wenn im vorliegenden Falle jener Gemeindeverein nach der Be -
stimmung von § 3 Abs . 2 die Absicht hatte , bei seinen Unterrichts -
stunden und Uebungen Minderjährige theilnehmen zu lassen
mit der Beschränkung , daß st » bei den Milaltederversanimlungrn
weder Zutritt noch Stimmen haben sollen , so bietet das Vereins -

gefetz , wie unerwünscht im einzelnen Fall « die Zulassung un -
mündiger , wenn auch nicht mehr sortdildungsschulpstichtig « Zu -
Hörer ( ti Bereinszusammeukünflen sein mag , doch keinen An -
halt , dem vorhaben d«S Vereines entgegenzutreten , selbst , redend
unbeschadet deS der Ortspolizeibehörd « zustehenden Rechl, ! und
der ihr obliegenden Pflicht zur Beaufsichtigung der Zusammen -
künfle und Veranstaliungen aller der Berein «, deren Ziwck sich
aus öffentliche Angelegenheilen dezieht und unbeschadet des Rechts

zum Einschreilen bann , wenn sich aus der Anwesenheit Minder -
fähriger besonder « Unzuträglichkeiten , sei «S in sittlicher Beziehung
oder sonst ergeben solllen . "

SU nS EiSkebe « berichten ' bürgerliche Blätter : „ DaS biS -
herige Vereinslokal der hiesigen Sozialdemokraten der fvizenannte
Preußische Hof , in welchem sich vor nun bald zwei I hren die
diulige Affäre zwischen Sozialdemokraten und Bergleuten ab -
spielt «, ist durch Kauf in die Hände der Mansfelder Kupfer -
schieferbauen den Gewerkschaft übergegangen . Den Snzialdemo -
traten wird es nunmehr schwer werden , der hierorts herrschenden
Verhältnisse halder . je einen Saal für öffentliche Agilatcon , Ab -
Haltung eines öffentlichen Vortrages und dergleichen zu erhallen . "

DaS ist schon möglich , kann aber die sozialdemokratische
Agilalion nicht verhindern . Der Zeitz « „ Volksbote " fordert denn
auch schon die Geuossen der an den Eislebe » « Bezirk grenzenden
Kreis « aus , EisUben mil�S eh eisten | u stürmen .

Sttt9 htm erste » vassanischen Wahlkreis « ( Höchst -
U si n g « n - H o m b u r g) wird uns geschrieben : Bei der Reichs -
iagswahl im Jahr « l390 wurden für unseren Kandidaten 7iK4
Stimmen abgegeben , das Doppelt « der Stimmen , die wir 1387 be -
kamen . Wenn man bedenkl , daß unser Wahlkreis aus ld2 Orten
besteht , unter denen der größte Ort nur vutXI Einwohner zählt ,
so tonnte man mit dem Resultat zufrieden fein. Bon den vier
Parteien «hielt die unsere im Jahre 1830 die höchste Stimmen -
zahl , und unter Genosse Brühne kam mit dem Freisinnigen in die

Slichwahl . In den leyten Jahren ist die Agitation in unserem
Kreise eine recht iedhastr gewesen , sozialistische Vereine bestehen
jetzt in Höchst . Homburg , Heddernheim , Eppstein , Wehrheim .
Eronderg und Oderursel . Sie zählen zusammen gegen 700 Mit -

giieder . Agilationstouren wurden im letzten Jahre mehr -
fach unter » ommen ; eS belh «li »gten stch daran die Ge -
nassen auS Homburg , Eronderg , Höchst und Königftein .
Versammlungen gegen die Mililärvoriag « haben stattgefunden in
Oberursel , Flörsyeim , Breusenheim , Eddersheim , Wied , Rödel -
heun und Homburg . In allen diesen Versammlungen sprach
Genosse Brühne aus Frankfurt . Die Bersammiung , weiche
am So - , »tag . den 19. d. Mis . in Homburg staltfand , war von
400 Personen beluchl ; ein « ganz « Anzahl Genoffen mußte wieder
umkehren , weil sie keinen Platz mehr finden konnten . Bon einer
Vernichtung d « Eozialdemokrali « durch die Debatte üb « den
Zulunjtsstnat haben wir hier bis jetzt noch nichts gespürt ; es
gebt vielmehr vorwärts , und die nächste Wahl wird zeigen , daß
auch im Wahlkreise Höchft - Ustngen die Sozialdemokratie gewachsen
ist trotz all « Bekämpfung .

» »

Eine Parteikonferenz für den Wahlkreis Worms -

eppenhetm - Wimpfen tritt am 2«. Februar , Mittags
Uhr , im Becker ' schen Lokal in WormS , Alzeyerstraße , zu »

fammen . Hauplpunki d « Verhandlungen wird die Organisation
zur nächsten ReichstagSwahl sein .

» «

Bei der LandtagSwahl tn Schleiz hat Genosse Rödige r
aus Gera 33 , der Gegner Münch 3S4 Slimmen erhalten . Die
Sozialdemokrat, « belheiligle sich , wie schon erwähnt worden ist .
zum ersten Mal a » der Wahl .

« •

Polizeiliches , Gerichtliches »e .
— Der Redakteur der „ Storddeutschen VolkS -

eiiung " , Guiiuv Stengele , hatte in einem Arlikel die
iezahlung der in Uetersen während der Cholera - Epideiuie

zur Aufrechierhalluug der Quarantäne angestellten Arbeiter be-
ipcochen und sollte dabei die dortige Polizeioerwailung beleidigt
hauen . Der Amtsamvalt zu Altona beantragte eine Geldstrafe
von S00 M. , weil der Artikel der Forin wie dem Inhalt nach
deleldigender Natur sei und dem Urheber der Schutz des § 193
nicht zur Seil « stehe , wie ja überhaupt die Presse teineswegs
den Beruf Hab « , das össentliche Interesse zu
wahren . Der Angeklagl « gehöre einer Partei an , welche die
staatliche Autorität zu unlergraven suche . Stengel « erwiderte u. a. »
daß gerade die sozialdemokratische Press « im Gegensatz zu jener
anderer Parteien während der Epldeniiezeit alle zweckmäßigen
Maßregeln dn Behörden kräftig unlergutzt habe . Eine Absicht
der Beleidigung habe ihm bei dem tntriminirlen Artikel durchaus
fern gelegen und er habe nur das Interesse der Eunvohner von
Ueterien genährt . Räch kurz « Berathung erkannte das Gericht
aus Freisprechung , da der Artikel weder d « Form noch dein
Inhalt nach eine Beleidigung enlhalie und außerdem dem An -
gellaglen der Schutz deS tz >93 in vollstem Maße zur Seile stehe .

- - Die Versammlung in Braun schweig , in welcher am
9. November Genosse G e r i s ch aus Berlin üb « die Aiililär -
vorlag « sprach und die gegen den Schluß hin aufgelöst wurde ,
Halle noch ein gerichtliches Nachspiel . Der Steindrucker
S ch m e l z k o p f soll auf der Straße einen Auslaus verursacht
und der Schleifer F r i ck e den Polizei - Jnspellor Bussemus wört¬
lich beleidigl und nach der Verhaflung Widerstand geleistet
haben . Erster « wurde deshalb zu 14 Tagen , der letztere zu
3 Monaien Gesängniß v«urrheilt .

— Aus Uetersen wird u » S geschrieben : Die Gen . PeerS .
Röhling , Hartz , Pflug und S t o ck s l e t h von hier « -
hielten kürzlich Strasmandate von je 3 M. , weil sie während der
Zeil des Goilesdrenstes Druckschristen össeullich verbreitet haben

ollten . Die Slrafmandale stützten sich aus tz 43 der Gewerbe -
Drdnung und aus tz 2 der dänischen Sabbalh - Ordnung . Gegen

' ämmtliche Eiraimandale wurde gerichlliche Entscheidung be»
antragt . Am Iv . d . M. verhandelte das Schöffengericht darüber . Die
Angeklagten behaupteten , die Druckschriften nicht öffentlich ver -
breitet , sondern sie von Hans zu Haus getragen zu haben ; als
zewervsmäßig im Sinne des § 43 der Reichs - Gewerde - Orduung
lönue die Aerdreilung auch nicht angesehen werben , da ste unent -
getllich geschehen sei . Auch die dänische Sabdalhordiruug könne
nicht in Belracht kommen , da das hiesige Schöffengericht am
>7. März 1892 entschieden habe , daß nur das gewerbsmäßige
Hausiren während der Zeit des Gollesbiensies strafbar sei , und
deshalb damals aus Fceisprecbung erkannt hätte . Der als Zeuge
geladene Gendarm aus Haseldors , der die Angeklaate » bei
der Verbreitung sistirt hatte , konnte nur bekunden , baß die
Angeklagten die Druckschristen von Haus zu HauS getragen hätten ,
was während d « Zeil des Gottesdienstes geschehen sei . Das
Gericht v« urtbeilte die Angeklagten z» je 6 M. Geldstrafe event .
einem Tag « Hast und Tragung der Kosten . Begründel wurde das
Urtdeil damit , daß die Verb . eiiuiig der Druristtmsien von Ha » S
zu Haus jils eine öffei . iltche Thiligkeil im Sinne des § 2 der
dännäden Sabbalhordiiung anzilsehen sei , welche geeignet wäre ,
den Frieieii und die Ruhe des Eonnlags zu stören . Die Rechts -
icherheit im deuischen Sraate ist hier wieder einmal tressiich

tll strirt . Am 17. März >892 werden die Angeklagten wegen der
unter ganz denselben Umständen wie diesmal erfolgten Berbreitung
von Druckschriften freigesprochen , am 16. Februar 1893
ab « von demselben Genchi verurtheilt . Wie lange noch
wird wohl die dänische Sabbathordnung zu Beruitheilungen her -
hallen müssen ?
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Theater .
Sonnabend , LS. Februar .

Gperuhau » . Die Rantzau .
Schau fpielhau » . Basantasena .
Aeutsihes Theater . Der Talisman .

Serliu er Theater . König Lear .

Nestdens - Theater . Gläubiger .
Fainilie Pont - Biquet .

SeMng
- Theater . Heimath .

valluer - Theater . Der Fall
Cleinenceau »

Krall ' » Theater . Die Hochzeit des

Figaro .
Miktori . , - Theater . Die Reise um

die SSelt in achtzig Tagen .
Mene » Stheater . Toska .

Friedrich - Wilhelmllädt . Theater .
Don Cäsar .

Adolph Vrnft - Theater . Modernes

Babylon .
Thomas - Theater . Eulenspiegel .

oder : Schabernack über Schaber -
nack .

Nationat - TH- ater . Medea .

Aleranderplah Theater . Die Waise
aus Lvwood .

Apollo - Theater . Spezialitäten .
Borstettuna ,

Theater der Zieich - haUe « . Spezia -
litäten - Vorstellung .

Kanfman ! - ' » Uaristö . Spezialitäten -
Vorstellung .

Gebrüder - Richter ' » Pari St «. Epe -

zialitäten - Vorstellung .
Winter - Garten . Spezialitäten - Vor.

stellung�

Adolph Ernst - Theater .
Anm 63 . Male :

Modernes Babylon .
Gesangsposse in 5 Akten v. Lä . �» vodsoa

und V. » auustäät . Couplets theilweise
von v. vörss . Mustt von v. Stsitons .

In Szene gesetzt von Mvlpb Ernst ,

Ansang 7V2 Uhr .
Morgen ; Dieselbe Vorstellung .

American - Theater .
Novität ! Novität !

Der Dussel
( Nulpus )

Parodistisch - realistischer Vorgang
in der Dachkammer , frei nach
Ibsen und Tolstoi von Oscar

Wagner .
( Klemm - Ede . . Hartln Benfllx . )

Alfred Bender
in seinem neuesten Originalvortrag

Der Voltani ! in Berlin .
Blank , der beste Bauchredner .

Anhaltender Erfolg .

Die Trockenwohner .

Fassage -
Panopticum .

Neu !
Daö unerklärliche

Verschwinden eines

frei in der Luft

hängend . Mädchen » .

Castan ' s

Panoptikum .
Hagenbeck ' s gr . zoolog . Wnnder :

� Lili . �
klci >i >. leit »ii . W«ti ! . WtIt.
S0 Zentimeter hoch , 110 Zentimeter lang ,

78 Kilo schwer .

Tai - za - Wunder - Illasionen -
Theater .

Grosses KUnstler - Konzert .
Sämmtltch ohne Grtra - Gntree .

Kanftnann ' s Variete
Am Stadtlialinliol Alezanderplatz .

Großartiger
Erfolg de » neuen TWi

Programm » . tKi
Hr . Hendrik , Hngnston , Massias ,
Clark , Talois , Vanoni , Hurloy ' s ,

Laurence , Türk n. 8. w.

Das Theater ist gut geheizt .

Anlang Voodentags L Dbr .
Entree 30 Pf .

Sonnabend und Sonntag 1497b *

Kockvier - Anstich »
wozu Freunde und Bekannte einladet

A. Sievert , Görlitzerstr . 50 .

Circus Renz .
( Karlstrabe . )

Sonnabend , den 25 . Febrnar 1893 ,
Abends TVz Dbr :

Parade - Galavorstellung
Ein Knnßlerseß.

Große AusstattungS - Pantomime
vom Hofballetmeister Sieois . Auf das

Glänzendste rn Szene gesetzt v. Direktor
To . Re * z . Deberraschende Llcbt -
n. Vassereffecte . Ballet v. 100 Damen .

Grosser Blnmen - Corso .

Zum Schluß : Gr . Brillant - Fenerwerk .
Außerdem : Grande Quadrille de la

haute «qnitatlon , ger . v. 6 Damen u.
6 Herren , W Mr. James Fillls m.
dem Schulpferde Germiual . TB ® Vier

Fahnenpferde , vorgeführt v. Direktor
Fr . Benz K.

Morgen . Sonntag : 2 gr . Vorstellungen .
Nachm . 4 Uhr ( 1 Kind unter 10 Jahren
frei ) . Auf Wunsch : Die lustigen Heidel¬
berger . Abends 7>/2 Uhr : BV Ein
Kfinstlerfest ,

Billel - Vorverkaus an der ZirkuSkasse
u. beim . Jnvalidendank " , Markgrafen «
straße 51a, .

Fp . Renz , Direktor .

GratweiPs Bierhallen
Kommandantenstraßs 77 —79 ,

Täglich :

Germania - Konzert - n .

Kouplet - Sänger
sowie Auftreten des musikal ,
Clown NIp . Barna und

Damen - Imitator Willy Wilson .
Gr . Friihltiicks » u. Mittagotifch .

TQVfr Zwei Säle - WW
zu Versammlungen und Vergnügungen .
sowie 8 Billards und 3 Kegelbahnen .

F . Socktko .

Etablissement
morih -

? lQ� - ßuggenhagen . tpia6 -

Täglich : Inttrumental - Konsert .
Großer Frühltück » - « . Mittag » »
tisch . Spezial - Ausschank von Rahen »
hofer Lagerbier , hell und dunkel .
KV An Hon « » und Festtagen
findet das Konzert in den obere »

Sälen statt .
Entree Wochent . 10 Ps . Sonnt , 25 Ps ,
Säle für Versammlungen , Kommerse ,

Festlichkeiten ic.

Allen Freunden , Bekannten und Ge -
»offen empfeble mein neu eingerichtetes
Weist - «. Bairischbier - Lokal . Für
gute Speisen und Getränke ist bestens
gesorgt . Vereinszimmer für 60 Per -
sonen zu vergeben . Otto Brückner »
» chlegelstr . 14 , früher Lothringer -
straße 67 . 1492b '

Empfehle nach wie vor mein « er -
größerte » Lokal , franz . Billard : c.
dem verehrten Publikum . Vorwärts ,
Volks - Zeitung , sowie andere Zeitungen
liegen aus . ( 35961 .

M. Kerndt ,
Oranlen » u. Alezandrlnenstr . - Ecke .

C. MWit « rs > k . lSAÄ
risch - BierlokalW : » t « « Kegelbahnen
Vereinszimmer u . ÄMI ! 1 1 1 ' find noch frei .

Salt z. Vttsnnllg . n. GeseM .
unentgeltlich ( 606ds Oranienstr , 180 ,

Mereinszimmer ( bis50Pers . ) mehrere
" O Inge frei , Schöning ,
straße 29.

Slallschreiber
1436b *

Tüchtige Mristbier - Trinker
können sich melden bei ( 14895 *

Vatsp Jahn , Zossenerstr , 6.

Achtung . Maurer . Achtung .
Große öffentliche Versammlung

Todes - Anzeige .
Das Mitglied der Zentral - Kranken -

kaffe der " Maurer , Gipser ( Weiß -
binder ) w. « Grundstein zur Einigkeit " ,

Bernh . En gel mann ,
wohnhaft im 6 . Wahlkreis , ist am

Donnerstag , den 23, Febr . , gestorben .
Die Beerdigung findet am Sonn rag ,

den 26, Februar , " Nachm 2' / , Uhr , von
der Charitee nach dem Kirchhof derselben ,
Müller - u. Seestraßen - Ecke statt . Der

Verstorbene gehörte auch dem Interessen -
verein der Maurer Berlins und Um -

gegend an und hat stets , wo es hieß ,
für die Wahrheit , Freiheit u, Gleichheil
der Kollegen einzutreten , seine volle

Schuldigkeit gethan . Deshalb erwarten
wir . daß die Kollegen dem Verstorbenen
die letzte Ehre, die er verdient hat . bei

seiner Beerdigung erweisen werden .
Der Bevollmächtigte :

255/5 Wllh . Roll .

Verein zur Wahrung
der Interessen der Maurer

Berlins und Umgegend .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

das Mitglied

Bernhard Engelmann
verstorben ist . Die Beerdigung findet
Sonntag , Nachm . 2Vs Uhr , von der
Charitee aus statt .
380/12 Bsp Vopstand .

Todes - Anzeige .
Allen Freunden und Bekannten zur

traurigen Nachricht , daß mein lieber
Mann , Vater und Schwiegervater , der
Tischler Aldopt Witt , nach Sjährigem
schweren Leiden am 22, Febr . , Abends
10>/z Uhr , verschieden ist . — Die Be¬
erdigung findet am Sonntag Nachm .
3 Uhr vom Trauerhause , Manteuffel -
straße 66 , aus nach dem Emmaus -
Kirchhof statt . 1503b

Die trauernden Hinterbliebenen .

Ientral - Krankru » und Sterbrkass »
der Zimmerer

( E. H. 91r . 2, Hamburg ) .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

das Mitglied , der Zimmerer

Gustav Heinrich ,
verstorben ist . Die Beerdigung findet
morgen , Sonntag , Mittag 12 Uhr vom
Trauerhause , Metzerstr , 31 , aus nach
dem Georgen - Kirchhofe in Weißensee
statt . Um rege Betheiligung bittet
366/6 Der Vorstand .

Becrdigungsvercin
Berliner Zimmerleute .

Am 22. d, M. verstarb nach langen
Leiden unser Kamerad , der Zimmerer

Gustav Heinrich
im Alter von 30 Jahren . Die Be
erdigung findet Sonntag , den 26. er . ,
Mittags 12 Uhr , von der Metzerstr . 31
aus nach Weißensee statt .
1496b Der Bor st and . Plötz .

Todesanzeige .
Allen Freande » und Bekannten zur

Nachricht , daß unser Kollege , der Tischler
k ' etei ' SSrensen

am 22. d. M. verstorben ist . Die Be -
erdigung findet am Sonntag , den 26 . er. ,
Nachmittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des Neuen Luisen - Kirchhofes in
Britz aus statt . I4S3b
Die Arbeiter der Pianomechanik -

Fabrik von F . Langer u . Co .

Die blamirte Justiz und der mein -
eidige Betrüger — Seit 1890 über
100 Eingaben . 3720L

Carl Sybeu . Iserlohn , Wests .

Feen - Palast .
Heute , Sonnabend , d. 25 . Februar :

Griechisch - römischer Preis - Ringkampf
zwischen dem Griechen _

PSP * Wir . Antonio Piorri - UI
und dem Athleten und Preisringer

DT " wir . Franz Jackson
aus Philadelphia zur Zeit in Berlin .

Prä , nie 100 und 500 Mark .
Wer : Grosse Spezialitäten - Vorstellung .

Anfang r/s Uhr . Entree 50 Pf .
Billet - Vorverkauf von 11 —1 Uhr Vormittags . 87251 .

_
Passepartouts haben keine Giltigkeit .

der

( Drmnen - Vov
Oranienstrasse 44 .

Abonnements I. Kl . eo Pf, , Ii . Kl . 8 Bäder 1 M.

Dampf kasten - Bader .
EinpaÄurig und Massage . _

Leitungswasser . " 15 ® 3719L *

Maurer u . Putzer
Berlins und Umgegend

am Lomriat ) , den 26 . Februar , Vormittags 10 Uhr,
in den Coueerdia - Zaleu , Andreasstr . 64 .

Tages - Ordnuag :
1. Welche Forderungen stellen wir in diesem Baujahr ? 2. Stellung¬

nahme zu der am 2. Osterfeiertag hier stattfindenden Maurerlonferenz event .

Wahl der Delegirten zu derselben . 3. Gewerkschaftliches .
Einen zahlreichen Besuch erwarten 242/6 *

Di « Vertrauensleute .
Heinrich Schlgolsky , Schwedlerstr . 27 . Friedrich GrSschke , Lübbe « erstr . 26 .

Vereinigung der Drechsler
Ii « verw » Beruffsgenossen Deutschlands .

Ortsverwattung Berlin .
Sonntckg » den 26 . Februar , Vormittag » präz . iOVt Uhr , Int Fokale

de » Herrn Ehreuherg , Annenstr . 16 :

£ > errat * * ml ung * - TR
Tagesordnung : 1. Bortrag über : Jndustrieverband oder Kartell -

vertrag ? Referent : Hari Dost . 2. Wahl der Delegirten zur General -

Versammlung und Ersatzwahl zum Rechtsschutz . 3. Diskussion . 4. Bericht
des Arbettvermittlers und des Btbliolhekars . 5. Verschiedenes .

SW Mitgliedsbuch l e g i t i m i r t. MS
Mitglieder , welche im Besitz von Billets der Matinee uud des Masken -

Ball ? sind , werden ersucht in der Versammlung zu erscheinen . Der wichtigen
Tagesordnung wegen ist es Pflicht eines jeden Mitgliedes pünktlich zu erscheinen .

136/15 Im Auftrage : Hndoll Klotzsch , Bevollmächtigter , koppenstr . 73 .

Grosse öffentliche

NchimlW für fintier iin�rmicii
am Sonntag , den 26 . Februar , Abend » 6 Uhr ,

bei Otto Klei » , Schönteiultr . 6 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Otto Klotu Übet : Bourgeoisie
und Sozialdemokratie . 2. Diskustion . 3. Verschiedenes . 407/2

Zur Deckung der Unkosten lO Ps . Entree .

Nachher : Geselliges Belssrnmenselu . Um zahlreiches Erf /deinen bittet
Die Ginberuferin .

Natisillllt Kranktnkiljse der dellisldev Gold- und Silberarbeiter
und verwandten Berufsgenossen . ( Eing . Hilfskasse . )

Montag , den 27 . Februar , Abend » präz . 8�/ » Uhr , tm Dresdener
Garten ( großer Saal ) , Dresdenerssrah » 45 :

DW " Mitglieder - Versammlung
( § 29 des Statuts ) .

Tagesordnung : 1. Jahresbericht des Vorstandes . 2. Wahl des

Vorstandes . 3. Verschiedenes . NM " Mitgliedsbuch legitimirt . MU
Die Mitglieder werden ersucht , in Anbetracht der Wichtigkeit der Ver -

Handlungen recht zahlreich und pünktlich zu erscheinen .
1491b Der Vorstand . J . 91. : C. Holtkamp .

Kranken - Unterstützungsverein der Tabakarbeiter
( früherer Medizinal - Verein ) .

Dienstag , den 7. März , Abends präz . SVe Uhr , bei Köllig , Neue Friedrichstt . 44 :

General - Versammlung .
Tagesordnung : 1. Rechnunaslegung . 2. Neuwahl des Vorstandes

und Ausschusses sowie der Kranken - Koutrolleure . 3. Vereinsangelegeuheiten .
Der Vorstand ! Eouis Dechand .

Central - Krankenkasse der Tabakarbeiter . Berlin II .

Dienstag , den 7. März , Abends 9 Uhr , bei Köllig , Neue Friedrichstraße 44 :

Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung : 1. Abrechnung . 2. Verschiedenes .

1488b Die Grtsverivaltnng : Louis Dechand .

Krallken - ll . Sterbe-l !nterW . -
Kasse ber Vergolber

und Kerufsgenossrn ( E. H Nr . 19) .
Sonntag , den 12. März 1893 :

Vorm . loVa Übt :

Außerordentliche
General - Versammlung

im Lokale des Herrn p . Reihelbrrg .
Vasserthorstr . 54 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht über die Beschlüsse der

letzten Generalversammlung der Hilfs -
lasse Nr . 42 . 2. Anträge der Mit

glieder . 3. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

dringend 14g7b
Der Vorstand .

W. Behrend , G. Schäffer , H, Borchert ,
Vorsitzender . Kassirer . Schriftf ,

Versammlung
des

Falhaereills berUrmellschilber -
e 1471b

3637L *

Musik Instrumente .
Gröktes Lager in Litbern , Violinen , Gnifarren , allen

Blasinstrumenten , sowie Harmonikas jeder Art . Musik >
werke zum Drehen und selbstspielend ( mit Arbeiterliedern ) .

Reparaturen schnell und gut . Großes Notenlager .
Luq . Kessler , 51 . Lausitzerstr . 51 .

Montag , den £ 7 . Febrnar ,
Abends 8 Uhr ,

in Vlenecke ' s Restaurant , Alte Jakob¬
straße 83 .

T. - O. : 1. Vortrag des Gen offen Rieh .
Seidel : „ Von Christi Geburt bis heute .
2. Diskussion . 3. Bericht des Delegirten
über die Arbeitsnachweis - Frage . 4. Ver
schiedenes . — Gäste haben Zutritt .

Die Mitglieder werben ersucht , pünkl
lich zu erscheinen . Der Vorstand .

zelltral-Krallkell-li .Sterbtkajse
kr Tischler n. s. ro.

Filiale F .

Montag , d. 27 . Febr . , Abends Sj Uhr :

Mtilliebtr - BtrsaMlullg
im Vorstädtischen Kasino , Ackerstr . 144 .

I Tagesordnung :
Abrechnung vom lV . Quartal 1892 .

Vortrag des Zahnarztes Dr. R. Wolf
über „Zahnkranlheileu " . Verschiedene
Kassenangelegenheiten . 304/4

Die Frauen der Mitglieder haben

Zutritt . Die Grtsoerwattung .

Allgem . Unterstütznngs -
Kasse f. Lederzurichter

im Polizeibezirk Berlin ( E. H. Nr . 50) .
Konntag , den lS . März ,

Vorm . tOVa Uhr ,
Weinstrasse Ii bei Feindta

Außerordentliche
Ve psatnmlung .

Tages - Ordnung : Slatutenberathung .
204/3 Der Vorstand .

I . A. : G. B u s s e.

Gcnossciischsfts • Buchdrnckerel .

( Eing . Gen . m. beschr . Haftpst . Solingen ) .
Sonntag , den 26. März , im Lokale

deS Hrn . Varl Em Webrvolk , Solingen :
General > Versammlung .

Tages - Ordnung : ,
1. Jahresbericht und Vorlegung der

Bilanz event . Dechnrge - Ertbeüung .
2. Ergänzungswahl des Vorstandes

und des Aufsichlsrathes .
3. Besprechung über Abänderung des

Statuts . 1501b
Der Vorstand und Anfslchtsrath .

* Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt ,
Linienstr . 149 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

Fttircligiöse iSemeiilbe. '

Rosenthaler - Straße Nr . 38 .
Sonnlag , Bormttlags 10V « Uhr :

Vortrag von Herrn Dr . Br . Wille :

Uneigennühigkeit .
Gäste sehr willkommen . 152/5

I Preisliste gratis

Marke » z. quittirenvon

Partei - '

Keiträgen
empfiehlt allen Genossen die

Ynittnngsmarksn nr . d
Kautschuk - Stempelfabrik
von Conrad MUIIerf

Schkeudih - Leipzig .
gratis und franko .

Meyer ' s Konqers . - Lexik . kaufe sofort .
Nachr . Postkarte . Schröter , Camp -
hausenstraße 31 . 1473b *

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , SW . Beuchstraße 2. Hierzu zwei Beilage « .
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Vnrlettnenksverizhke .
Deutscher Reichstag .

vi . Sitzung vom 24. Februar 1893 . 1 Uhr .
Am Bundesralhstisch : v. B ö t t i ch e r .
Die Borlage , betreffend die Kautionen der Bundes -

beamten wird in driller Lesung unverändert ohne Debatte
angenommen .

Tarauf wird die Etatsberathung fortgesetzt . Die Tis -
kussion über das Ausgabekapitel „ Reichsversich er ungs -
amt " des Spezialetats des Reichsamts des Innern nimmt
ihren Forlgang .

Abg . Schmidt - Elberfeld ( dfr . ) : Auf dem Lande werden viel -
fach die versicherlen Ardeiter verantwortlich gemacht für Ver¬
säumungen bei Einklebung der Marken . Run ist aber durch das
Gesetz zweifellos den Ardeilgebern die betreffende Verpflichtung
auserlegt . Die unleren Polizeibehörden verlangen sogar auf dem
Lande , daß der Arbeiter die fehlenden Marken in seine
Quittungskarten auf eigene Kosten einklebt . Es sollte veranlaßt
werden , daß die unteren Verivaltungsbehörden den betreffenden
Organen entsprechend « Weisungen zugehen lassen . Gestern hat
Herr Wurm erklärt , obne die Sozialdemokratie würde man für
die Arbeiter keinen Finger gerührt haben . Diese Legende muß zu -
rückgewiesen werden . Die natürliche und ruhige Entwickclung der
Tinge hat uns die Arbeiterfürsorge gebracht . ( Lebhafter Widerspruch
bei den Sozialdemokraten ) . Der ruhige stetige Fortschritt in den
Verhältniffen der Gesellschaft überhaupt hat diese Zurichtungen
niitgebracht , und fraglich ist nur , ob es richtig war , es von
Staalswegen oder es anders zu machen . Was die Sozial -
dcmokratie fordert , hat schon vor 50 Jahren Harkourt gefordert .
Seit ich im Reichstag bin , habe ich dieselben Forderungen wie
Krankenkassen , Normal - Arbeilslag für verschiedene Gewerbe u. s. w.
erhoben . Herr Wurm kann das nicht wissen , weil er erst seit 1890

hier ist . Ihre ( zu den Sozialdemokraten ) Agitation ist keine

Förderung , sondern ein Hemmschuh für diesen Fortschritt . Durch
Ihre Agitation ist bis in die höchsten Kreise die Meinung erweckt
worden , als ob Ihre Existenz eine Gefahr lür Staat unv Gesell -
schaft fei . Das ist ganz falsch . Die Jungen in Ihrer Partei
haben ganz recht : So lange Sie noch Parlamentiren , sind Sie
nicht gefährlich ! ( Lebhafter Widerspruch bei den Sozialdcmo -
kraten ) . Ich kenne doch meine Pappenheimer ( Große Heiterkeit ) .

teule
demonslriren Sie gegen den Staat und morgen bringen

ie bei Festlichkeiten am begeistertsten das Hoch auf den
Kaiser aus ! ( Stürmische Unterbrechung bei den Sozial -
demokrate » . Der Präsident von Levetzow bittet den Redner ,
sich nicht soweit von der Sache zu entfernen ) . Herr Wurm hat
auch behauptet , daß der größte Theil der Renten nur durch
Zwang nach erfolgter Anrufung der Schiedsgerichte gezahlt wird .

Hätte Herr Wurm den Bericht gelesen , der uns in diesen Tagen
zugegangen ist , so würde er diese Behauptung nicht aufgestellt
haben ; denn es sind nur Vs der Renten vor die Schiedsgerichte
gekommen , von 123 239 Bescheiden sind nur S221 , etwa 4 pCt . ,
durch die Schiedsgerichte abgeändert worden .

Staatssekretär v. Bötticher : Aus dem Streit der Parteien

Siehe
ich den Schluß, daß «s doch keine schlechte Gesetzgebung

ein muß , die hier in Frage steht . ( Lachen bei den Sozialdemo -
kraten . ) Es entspricht nicht der Vorschrift des Gesetzes , wenn die
Arbeiter für die unterlasiene Einklebung der Marken verantwort -
lich gemacht werden . Das Reichs - Versicherungsamt kann da -

gegen nichts lhun ; daS Reichsamt des Innern wird aber , wenn
diese Klagen zu ihm dringen , Gelegenheit nehmen , die Unter -
behörden entsprechend anzuweisen .

Abg . Hoffmaon - Chemnitz ( Soz . ) : Wir haben in Chemnitz viel -

fach den Fall gehabt , daß den Arbeitern keine Marke » von
den Unternehmern eingeklebt wurden , obwohl die Arbeiter
ihre Beiträge gezahlt halten . Diese Beiträge gehen also den
Leuten verloren und die Sicherheit , ihren Rentenanspruch zu
begründen , vermindert sich mit jeder sehlenden Marke .

Sehr schlimm ist es , daß Arbeiter in die Lage kommen , die ihnen
zugesprochene Rente nicht erHeden zu können . Der betreffende
war nicht im stände zu schreiben , konnte seine Unterschrist nicht
geben , und die Postbehörde verweigerte mir Recht nach dem Buch -
siabcn des Gesetzes die Auszahlung der Rente . Hier muß doch
Abhilfe geschaffen werden . In Sachsen ist weiter das Unglaub -
liche geschehen , daß man Arbeitern , armen Webern , die Rente

verweigert hat . weil sie nach der sächsischen Landesgesctzgebung
noch als Meister gelten . Wir sollen kein Recht haben , uns als
Vertreter der Arbeiter aufzuspielen . Wir haben gegen das Gesetz
gestimmt , weil dem Anspruch der Arbeiter nicht voll und ganz
nachgegeben wurde . Jetzt aber , nachdem daS Gesetz in Kraft ge-
treten lft , sind wir verpflichtet , für seine Durchführung zu sorgen .
Darum habe ich mir ertaubt , diese Beschwerde hier vorzutragen .

Staatssekretär v. Bötticher : Die Gefahr , daß Beitrüge
der Arbeiter zur Altersversicherung von dem Unteruehmer
unterschlagen werden können . ist nicht groß , denn der
Unternehmer muß den Nachweis der Bezahlung der Bei -
träge durch Starken aus der Quittungskarte führen ,
und diese bleibt in den Händen des Arbeiters , der sich stets
davon überzeugen kann , ob der Arbeitgeber die Marken eingeklebt
hat . deren Betrag er ihm vom Lohne zurückbehält . In dem
Falle , wo der Rentenempiänger nicht schreiben konnte , hätte der

Postsekretär sich doch dlos von der Identität des Mannes über -

zeugen und dairn die Zahlung der Rente attestiren sollen . Wer
eine Rente empfängt , muß dafür sorgen , daß er oder ein legiti -
mirter Stellvertreter die Quittung leisten kann . Was die Meister
betrifft , die keine Renten erhalte » haben , so tann die Verwaltung
daran nichts ändern ; die Entscheidung des Reichs - Versicherunge -
amts ist souverän . Nur bei einer etwaigen Aenderung des Ge -

setzes würde diese Schwierigkeit beseitigt werden können .

Abg. Buhl ( nl ) : Was die behauptete Verschleppung von

Entschudigungsansprüchen angeht , so wird diese vielfach dadurch
herbeigeführt , daß die Vetren cudeit sich an eine andere als die

zuständige Beruisgenoffenschait gewendet haben . Die zuerst ange -
rusene Beruft genossenschast hat den Anspruch abgewiesen und dem

Geschädigten nicht iniigeiheilt , welches die richtige Adresse sei . So

haben sich manche Fälle Jahre lang hingezogen . Die Ver -

schleppnng wäre vermieden worden , wenn die betreffenden Vor -

stunde den betreffenden Arbeitern sofort Ansklärnng gegeben hätten .

Es wäre sehr ivünschensiverth . wenn dies allgemein geschähe ,

obgleich natürlich eine Verpflichtung der Vorstände dazu nicht
besteht . Daß die Berufsgenossenschasten erst durch die Schieds -

gerichle sich zur Zahlung von Renten bestimmen ließen , ist nur

in Ausnahmefälle » , die sehr gering find , vorgekoinmen .
Staat - sekretär v. Bötticher : In der von uns aufgestellten

Novelle wird diese Schwierigkeit dadurch beseitigt , daß der an -

gerufenen Genossenschaft auserlegt wird , der nach ihrer Meinung
verpflichteten Genossenschaft Mitiheilung davon zu machen . Lehnt
die zweite Genossenschaft auch ab , so soll die erste den Fall

instruircn und zur Entscheidung bringen , der Rückgriff an die

andere soll ihr dann freistehen . Eine Kombination der Schieds¬

gerichte zu diesem Zweck ist nicht thunlich . Gewiß ist es

wünschenswerth , daß auch jetzt schon die angerufene Genossen -

schaft dem Antragsteller eine bezügliche Mitthellung macht ; ich

werde diese Anregung verfolgen . � � „
Abg . Bebel : Der Abg . Merbach hat gestern gemeint ,

wir schädigten die Sozialreform , weil ein sozialdemokratisches

Blatt in Zwickau über die Prüfung einer Schutzvorrichtung in

Freiberg einen spöttischen Bericht gebracht habe . So find die

Herren , bemerkte er , hier im Hause treten sie für die Schutzvor -
richtungen ein und draußen spöttelten sie darüber . Ich muß diese
Verallgemeinerung seiner Angriffe auf das Entschiedenste zurück -
weisen . Wenn in der That das betr . Blatt falsch berichtet war ,
so ist das etwas was auch den konservativen Blättern sehr oft
passirt , und besonders das Blatt des Herrn Merbach , die
„ Dresdener Nachrichien ", stnd� berüchtigt wegen ihrer Ueber -

treibnngen . Es wird mir nicht in den Sinn kommen zu be -
hauplen , die Partei des Herrn Merbach bestehe aus nieder -
trächtigen und schlechten Subjekten , weil vielleicht irgend eine
Person in derselben eine Niederträchtigkeit oder Schlechtigkeit be-

gangen hätte . Herr Merbach meinte ferner , unsere Bergleute
wüßte » hinlänglich , wie sie mit der Sozialdemokratie
daran sind . Wir wissen es auch . In Freiberg haben
Taufende und Tausende von Bergleuten für unseren Kandidaten
gestimmt , und wir haben nur deshalb die Mehrheit nicht er -
halten , weil die königlichen Beamten in mißbräuchlicher An «

wendung ihrer Stellung vielen Bergleuten das freie Wahlrecht
abgeschnilten haben . Herr Schmidt ( Elberfeld ) hat den alten
Streit aufgerührt , wer " die Sozialreform in Fluß gebracht habe .
Wir haben die Sozialreform gemeint , welche 1879 durch die

kaiserlichen Erlasse maugurirt worden ist , und daß wir diese
moralisch veranlaßt haben , ist seinerzeit in Thronreden und vom

Fürsten Bismarck zugestanden worden . Im übrigen hätte gerade
der Abg . Schmidt am allerwenigsten Veranlassung , gerade seine
Partei als Förderin der Sozialreform hierzu erklären . Er weiß am
besten , daß er eine ganze Reihe von Jahren hier als weißer Rabe
für die Sozialreform eingetreten ist . Es giebt noch heute in

seiner Partei sehr einflußreiche Mitglieder , wie Eugen Richter
und Bamberger , welche aus diesem Gebiete nicht die geringste
Konzession machen wollen . Daß unsere Agitation derartigen
Bestrebungen schade , haben wir nicht gemerkt . Unsere Partei
befindet sich bei einer solchen Agitation sehr wohl , hat sie den

Freunden des Abg . Schniidt geschaoet , so liegt dies in der Nalur
der Sache . ( Vizepräsident B a u m b a ch ersucht den Redner ,
allmälig aui das Reichs - Versicherungsamt zu kommen . ) Nachdem
einmal die Angriffe der Vorredner gegen uns zugelassen worden
sind , ist es wohl ein einfacher Akt der Gerechtigkeit , daß man
uns erlaubt , darauf zu antworten . Ich bemerke nur noch ,
daß es Leute giebt , welche die Agitation der freisiniiigcn
Partei für mindestens ebenso schädlich halten , wie die
Agitation der Sozialdemokratie . Ich bestreite dem Abg . Schmidt ,
daß die Kostensreiheit der Anrufung der Schiedsgerichte die

Neigung der Arbeiter verstärkt , von dem Rechtsmittel der Be -

rufung einen übertriebenen Gebrauch zu macben . Ein Vor -

sitzender eines Schiedsgerichts hat dies auch bestätigt . Schließlich
möchte ich die Frage stellen , wie es mit der für diese Session in
Aussicht gestellten Novelle zum Unfnllgesetz steht . Man hat ge -
wünscht , daß das Unfallversicherungs - Gesetz auch auf die Arbeiter
in de » Gesangenen - Anstalten , auf das Handwerk und auf die im

HandelSgeiverbe beschäftigten Lohnarbeiter , Kutscher u. s. w. aus -
gedehnt werden möchte . Es ist nicht abzusehen , warum diese
Arbeiter keinen Rentenanspruch haben sollen .

Staatssekretär von Bötticher : Die Revision des Unfall -
Gesetzes sollten wir nicht überstürzen , sondern erst umfassendere
Erfahrungen abwarten . Die Ausdehnung der Versicherung aus
die von dem Vorredner genannten Kreise wird erörtert werben ;
auch die Fischerei soll noch in Betracht gezogen werden .

Abg . Schräder ( dfr . ) : Die geltende Fassung des Jnvaliditäts -
gesetzes läßt die größten Ungerechtigkeiten zu. Ein aller Mann ,
der zur Altersrente berechtigt war , hat sie nicht erhalten , weil

sein Arbeilgeber zu bequem war . ihm die Bescheinigung über
die letzten Wochen seiner Beschäsligung auszustellen , welche dann
an 141 fehlten . Solche Härten muß das Gesetz vermeiden . In
den Fällen , wo die Rente abgeändert wurde , hat sich eine außer -
ordentlich große Verzögerung durchweg ergebe ». Hier läßt sich
leicht Abhilfe schaffen , wenn die Schiedsgerichte rn den Stand

gesetzt würden , rascher zu funklioniren . Herr Bebel protesurt
mit Recht gegen die Verallgemeinerung von Vorwürfen , welche
der Abg . Äierbach sich angeblich zu Schulden kommen ließ , aber
keine Partei hat mehr in diesem Punkte gesündigt als die sozial -
demokratische . Sie hat stets und immer die Arbeitgeber als
solche als Gegner des Arbeiterstandes , als Feind desselben be-

zeichnet . Sie hat damit nur die Verbitterung zwischen beiden

Parteien genährt . Zeigen auch Sie das Bestreben , solche Verall -

gemeinerungen zu vermeiden !
Staatssekretär v. Bötticher : Die Vorschläge des Vorredners

sind auch bei uns schon in Erwägung gezogen worden , sie sind
zum theil sogar in unserer Novelle enthalten . Nach der bis¬
herigen Lage der Gesetzgebung werden allerdings manche An -
spräche nicht abgeurtheilt von den Berufsgenossen des Antrags -
stellers , denn in den Berufsgenossenschaflen sind jetzt sedon die

verschiedensten Arbeilerkalegorien vereinigt . Es wird zu erwäge »
sein , ob die Schiedsgerichte Nicht einfacher und anders als die

Berufsgenossenschasten selvst zu organisiren sein möchten . Das
Verfahren behufs Entziehung der Rente wird von den Berufs -
genosienichaslen sehr auegiebig eingeschlagen , und es entspricht in
der That dem Rechtsbewußlsein nicht , wen » eine Partei einfach
die einmal der anderen Partei gewährte Rente entziehe » kann .
Die Entziehung der Rente wird in Zlikunft vielleicht besser im
Klagewege angefochten .

Abg . Götz - Leipzig ( nl . ) weist ebenfalls die allgemeinen An -
griffe des Abg . Wurm gegen das Unternehmerthum zurück . Das
Unfallgesetz hat segensreich für die Arbeiter gewirkt , aber Haupt -
sächlich , weil die Unternehmer auf grund dieses Gesetzes so
Kollossales haben leisten müssen . Sie haben das aber gern ge -
than , sie tragen die Lasten hier allein . Die Berufsgenossenschasten
haben sich mit Lust und Liebe dem neuen Zweige der öffentlichen
Fürsorge gewidmet . Mit den Entscheidungen des Reims -

Versicherungsamls müssen auch die Genossenschaften zufrieden
sein . Wenn die Gescl ädigten aber im Laufe der Zeit ihre Ge -

sundheit und Arbeitsfähigkeit wieder erlangen , ist es doch ganz
natürlich , daß eine Verkürzung der Reute eintritt ; aber auch hier
ist ja das Verfahren vor dem Schiedsgerichte statthaft , und eine

Benachlheiligung des Geschädigten also nicht zu befürchten . Die
Arbeiter sollen Vertrauen habe » in das Gesetz und in diejenigen ,
welche es ansfühlen , sie sollen erkennen , wie groß die Vortheile
sind , welche das Gesetz ihnen bietet .

Abg . Harm ( Soz . ) stellt die Behauptung des Abg. Schmidt ,
daß man von jeher schon Krankenkassen gehabt habe , als ganz
hinfällig dar , da es sich früher dlos uin vereinzelte Erscheinungen
gehandelt hat . Auch dieser Redner führt Klage über die Härten ,
welche bei der Wiedereinziebung von Renten vor -
kommen . Man sollte den armen Lenten , welche durch
ihre Berunglückung schwer genug bestraft sind , auch nicht noch
die Relite wieder abnehmen . Die Auslegung , daß sie unter das

Gesetz nicht fallen , weil sie sich die Rohstoffe selber beschaffen ,
führt in ihrer Konsequenz zur größte » Ungerechtigkeit . Nach der
Gewerbe - Ordnung würden gerade diese Arbeiter auch unter das

Unsallgcsetz zu falle » haben .
Bundesbevollniächligter Geh . Rath Landmann : Ueber die

letztere Frage sind eingehende Erwägungen angestellt worden ,
man hat die Ausdehnung auf die Hausindustrie bereits erörtert .

Zu welchen Entschließungen die verbündeten Regierungen kommen

werden , weiß ich nicht . Die Berufung auf die Gewerbe - Ordnung
entscheidet die Frage nicht .

Abg . Wisser ( wild ) bittet nochmals um die Ausdehnung der
Alters - und Jnvalidiläts - Versicherungspflicht auf die kleinen land -

wirthschaftlichen Betriebe .
Abg . Rösicke ( wild ) hält den Ausdruck deS Staatssekretärs ,

daß die Berufsgenossenschasten von ihrem Rechte der Anfechtung
der Rentenbemeffung recht ausgiebig Gebrauch gemacht hätten ,
sofern darin ein Vorwurf für die Berufsgenoffenschaften liegen
solle, für nicht ganz berechtigt .

Staatssettrelär v. Bötticher : Die Berechttgung , die Ver «

sicherung aus die landwirthschaftlichen Betriebe auszudehnen , steht
den Einzelstaalen bereits jetzt zu . Weiter kann die Gesetzgebung
nicht gehen .

Damit schließt die Debatte . Das Kapitel wird genehmigt .
Beim Kapitel „ Physikalisch - technische ReichS -

a n st a l t " bemerkt

Abg . Witte ( dfr . ) : Am 30 . Oktober vorigen Jahres ist der
Leiter der zweiten Abtheilung der Anstalt . Dr . Löwenherz , ge -
starben . Ich hoffe , daß es der Reichsverwaltung gelingen möge ,
eine wenn auch nur einigermaßen diesen so tüchtigen Mann er -
setzende Persönlichkeit für die Anstalt zu gewinnen .

DaS Kapiiel wird bewilligt . Es folgt das Extra - Ordinarium .
Bei der Forderung von 690 009 M. zur Erwerbung eines

Grundstücks für ein D i e n st g e b ä u d e des Reichs -
Gesundheitsamts in der Klopstockstraße zu Berlm und zu
den Vorarbeiten für den Bau bemerkt aus eine Anfrage des Abg .
LuciuS ( Rv. )

Staatssekretär d. Bötticher , daß nach seiner Meinung von
einem Zuviel für die Bauplätze und die Ausstattung der Reichs , -

gebäude nicht die Rede sein könne . Das Gesundheitsamt lasse
sich sehr wohl aus dem Innern der Stadt hinausverlegen . Der
für das Grundstück geforderte Preis sei auch nicht über -
mäßig hoch .

Die Forderung wird bewilligt .
Bei der Position von 100 000 M. für die Ausstattung des

neuen Reichstagsgebäudes mit Möbeln , Äeleuchtangs -
gegenständen , Teppichen :c. bemängelt

Abg . Zimmermann ( Antisemit ) , daß das Blattgold für die
Kuppel nicht aus Deutschland , sondern aus Brüssel bezogen sei .
Die deutsche Industrie , namentlich die Dresdener , hätte den An -
forderungen durchaus entsprechen können und man hätte dann
wirklich einen Schutz der nationalen Arbeit gehabt .

Staatssekretär v. Bötticher : Ich fühle mich vollständig un -
schuldig an der Vergebung der Arbeiten . Die Arbeil ist vergeben
ivorden an einen deutschen Industriellen . Woher dieser das
Material bezogen hat , kann ich nicht sagen , verantwortlich kann
man uns dafür nicht niachen , wir können dem in den einzelnen
Fällen nicht nachgehen . Eine Befürchtung , daß das Blattgold
nicht dauerhaft genug sein könnte , ist ausgeschlossen , denn jedes
Packet Blattgold ist chemisch untersucht und auf seine Brauchbar -
keit geprült . Eine Kontrolle der Unternehmer darauf , daß sie nur
bestimmte Bezugilälten für das Material benutzen , können wir
nicht übernebtiien .

Abg . Zimmermann : Dann muß ich bedauern , daß ein
deutscher Unternehmer mit solchen Arbeiten beauftragt ist und
dann das Material aus dem Auslande bezieht .

Staatssekretär v. Bötticher : Ich tann keinestvegS zu -
geben , daß das Gold aus dem Auslande bezogen ist ; ich weiß
es nicht .

Der Titel wird bewilligt . Zur Ausschmückung des neuen
Reichslagsgebäudes mit Bildwerken und Malereien werden
340 000 M. verlangt .

Abg . v. Stauffenberg ( dfr . ) fragt , ob alle Arbeiten bereits
vergeben sind und wie weit der Reichstag dabei noch mit -
zusprechen habe .

Staatssekretär v. Bötticher : In bezug auf die künstlerische
Ausstattung des Gebäudes werden wir uns zunächst daraus be-
schränken müssen , dem Hause eine würdige Ausstattung zu geben
und das andere der Zukirnst zu überlassen . Die gesammte deutsche
Kunst ohne territoriale Beschränkung soll betheiligt werden .

Für be » Nord - Ostseekanal sind im Etat als siebente
Rate 32 Millionen Mark ausgeworsen .

Abg . Lingens ist erfreut , daß dieses hoch bedeutende Werk
in drei Jahren vollendet sein wird . Weniger erfreulich sei , daß
nach der Meinung der Bauverwaltung die verauschlagtr Bau -
summe nicht ausreichen werde . Dann geht Redner ausführlich
aus die Seelsorge - Berhältniffe der bei dem Kanalbau beschäftigten
Arbeiter ein .

Abg . Caffelman » ( nl . ) bedauert , daß entgegen der seiner -
zeitigen Versiclierung des Staatssekretärs von Bötticher die
heimische Industrie , namentlich die Steinbrüche des Fichtelgebirges
bei dem Bau der Schleusen und anderer für den Kanal erforder -
licher Anlagen nicht berücksichtigt werden , vielmehr bedeutende
Aufträge dem Auslande , speziell skandinavischen Werken zu Theil
geworden sind . Die deutsche Industrie empfinde solche Zurück -
segung in einer Zeit wie die heutige doppelt schwer und hoffe ,
daß wenigstens nachträglich dieses Unrecht ausgeglichen wird .

Staatssekretär von Bötticher : Der Bezug schwedischen
Granits hat sich wegen der großen Preisdifferenz als nothwendig
erwiesen ; deshalb hat die Verwaltung nachgelassen , daß die Unter -
nehmer das ausländische Material verwenden dursten . Die Ver -
wenoung deutschen Materials stellt sich nur da billiger , wo
Wassertransport in Betracht komint , das ist aber auf der Kanal -
strecke bei Rendsburg nicht möglich . Die Differenz pro Kubik -
meter stellt stch aus etwa 20 M. ( Hört ! hört ! ) . Als bau -
leitender Beamter bin ich hier genöthigl , die Rücksichten der
Sparsamkeil nicht außer Acht zu lassen . Innerhalb des mir
überwiesenen Fonds zu verbleiben , halte ich für meine dringendste
Aufgabe . Es fehlen jetzt noch etwa 1200 Kubikmeter ; ich werde
prüfe » lassen , ob für diese Quantität vielleicht auch deutscher
Granit bezogen werden kann , verspreche das aber nicht .

Abg . Molkeubuhr ( Soz . ) bringt die Klagen der Schiffer
über den imsreiimUigen Aufenthalt zur Sprache , den ihnen die
Sperrung der Passage durch die Holtenauer Schleuse verursacht .
Diese Leute , die ohnehin in sehr gedrückter Lage seien und sehr
unter der Konkiirrenz der Dampfer zu leiden haben , würden
durch die Vollendung des Kanals in ihren Einnahmen aus
dem Verkehr zwischen Nord - und Ostsee noch einen
weiteren Ausfall erfuhren , und es wäre wohl zu erwägen , was
von Reichswegen zu thun wäre , um die Leute für diesen Verlust
zu entschädigen .

Staatssekretär v. Bötticher : Für die Entschädigung wegen
Entziehung des Gebrauchs einer öffentlichen Wasserstraße sind
Mittel bei der Bauverwaltung nicht vorhanden ; es ist auch wohl
ungeiböhnlich , eine solche Entschädigung zu verlangen . Für ab -
gebrochene Brücken und eingesunkene Dämme wird doch den Pas -
sauten auch keine Entschädigung gegeben .

An der weiteren Debatte bethciligen sich noch die Abgg .
Seelig , Molkenbuhr , Thomsen und Staatssekretär
von Bötticher , worauf der Titel bewilligt wird .

Dainit ist das Extraordinarium und die Berathung des Etats
des Relchsamts des Innern nach 18 Sitzungen , wie der Präsident
besonders bemerkt , erledigt .

Schluß nach ö Uhr .
Nächste Sitzung : Sonnabend , 1 Uhr . ( Postdampfer -

vorläge , Wahlprüfungen ) .



Lokales :
Sonst und jetzt . Unseren Genossen wird es erfreulich sein ,

zu erfahren , daß st « gegenwärtig nicht mehr solche Ding » zu be -
fürchten haben , wie vor mehreren Monaten , als ste dem Genossen
Pens das Geleite nach dem Gefängniß gaben . Als Genosse
Pens entlassen wurde , war die Polizei so ängstlich , daß ste den -
selben einige Stunden früher im grünen Wagen nach dem
Polizeipräitdium , Alexanderplatz , brachte , und ihn von dort zur
bestimmten Zeit aus freien Fuß setzte . Jetzt denkt die
Polizei anders , und die sozialdemokratischen Genossen
wissen nun , wie ste sich zu verhalten daben . wenn ein Genosse
im Interesse des Proletariats durch eine etwaig « . Unbesonnen -
heit " eine Gesängnißnrase verwirkt und nach deren Verbüßung
aus dem Gesängniß entlassen wird . Gleiches Recht sür
Alle gilt ja , Gott Lob ! , bei uns , und die Polizei hat stch über -
zeugt , daß eS Unrecht ist , Kundgebungen des Enthustasmus , auch
wenn sie nicht von ihr getheilt werden , zu hintertreiben .

Ein Zeichen der veränderten , verbefserlen und veredelten
Ueberzeugung der Polizei giebt uns der nachstehende , uns eben

zugehende Bericht :
Die Entlassung des Rektors Ahlwardt anS dem Gefängniß

zu Plötzensee gestaltete stch zu einer antisemitischen Demonstration .
Ahlwardt ' s Etraszeit hatte um S Uhr Lll Minuten ihr Ende er -
reicht ; man entließ ihn aber schon um l Uhr , ohne einen Grund
hiersür anzugeben . Wahrscheinlich wollte man «inen größeren
Empfang an den Pforten des Gefängnisses verhindern . Einige
Anhänger hatten sich aber in richtiger Voraussetzung schon vor
1 Uhr m Plötzensee eingefunden . Man geleitete den vorzeitig
Freigelassenen zunächst nach dem Moabiter Schlitzenhause , wo stch
13 Abordnungen auS verschiedenen Ortschaiten bei ihm
als ihrem ersten Führer meldeten . Um 3 Uhr erschienen
nach und nach eliva zweihundert Berliner Freunde , die

kurz vor vier Uhr in einem Zuge von 47 Droschken erster Klasse
Ahlwardt nach Bertin geleiteten . An der Spitze fuhr Ahlivardt
mit seinem Vertbeidiger Hertwig . Zuerst schien es . als od man
sogleich dem vtorden zufahren wolle , dann aber , als man an der

�öchlilzendorserstrage angelangt war , hieß es : . Zurück nach dem
2. hiergarten, " und Ahlivardt hielt durch das Brandenburger
sfchor , gefolgt von dem langen Wagenzugr , seinen Einzug . Mochte
« 1 Zufall oder Adsicdt sein : als Ahlwardt das Thor durchfuhr ,
troten ihm zehn Studenten entgegen , dre ihm das erste Hoch
brachten . Nur schrittweise ging es die Linden entlang und dann
durch die Friedrichstraß « nach den Germania - Prachtsälen
in der Chausseestraß «. Ab und zu wurden Hochrufe
aus dem Publikum laut , die Ahlwardt grüßend erwiderte . In
den Germania - Sälen hatten sich etwa dreitausend Personen
beiderlei Geschlechts eingefunden . Tie Straße war mit Menschen -
massen vor dem Lokale dicht besetz ». Als Ahlwardt das Innere
betrat , empfing ihn der Tusch eineS Musiktorps . Er wurde nach
der Retinertrtuüne geleitet , die mit Palmengruppen geschmückt
war . Ein ebenso brausender Empfang wurde dem Rechtsanwalt

Hertwig zu Theil . Ehe Ahlwardt das Wort nahm , stürmten
Händler in ben Saal , die Broschüren gegen das

Judenthum und Biloerbngen mit Ahlwardt ' s Helden -
lhaten seilboten . Um fünf Uhr begann Ahlwardt seine

Ansprache : Er habe einen warmen Empfang in seiner Familie
erhofft , fei aber entzückt von der große » deutschen Familie , der er

angehöre , begrüßt zu werden . Die Zeit seines vterinouatigen
Kerkers könne er eigentlich nicht als unglücklich bezeichnen ; er habe
Muße gesunden , über die Bewegung nachzudenken und sei zu
dem Schluß gelangt , Front gegen das Judenthum zu machen , so
lauge er lebe , gegen das parasitische asiatische Volk . Ter Einpsang
zeige , daß die Beiveguug teinesivegs ins Stocken gcralhcn , sondern

eher sorigeschrillen sei . Der giößte aller deutschen Männer .

Fürst Blsinatck , habe einst die Worte gebraucht : . Alan setze
Deutschland nur in den Satlel , reiten wird es schon könne » . '
Teutschland habe diese Kunst nicht gelaunt . Bismarck habe ge-
glaubt , daß roch « und schwarze Vögel das Thier scheu »lachten
und habe nach ihnen geschossen . Das sei aber nicht der
Grund gewesen , warum Teutschlaiid sich im Salle ! nichi
hallen konnte . Das Pferd habe — pardon , meine
Damen — Läuse gehabt ; die Juden hätten an ihm gehangen .
Mit Merkunalsalbe müffe man deshalb den deutschen Gaut ab -
reibe », um die Parastlei , unschädlich zu machen . Auch der Stall
Mlisse mit Schwefel anSgemuchert werden . Der Deutsche sei
einem Baume vergleichbar , an dessen Blätter jüdische Raupen
f . räße »; nian müffe das Ungeziefer euliernen . In diesem Tone

ging es noch lange fort , bis es zun , Schluß hieß : . Ruhen wir
nicht eher , bis wir die Juden los sind . ' Das Lied : . Teulsch�
land , Teutschland " wurde hierauf abgesuiiaen , und ein Hoch
auf Ahlivardt , dann ei »S aus Hertwig folgte . Dieser revite

jetzt wie folgt : „ Geehrte Festversaiiimlung ! Wenn ich Sie

So
nenne , so bin ich dazu besugt , weil Sie den Sieg des Rechts

cher das Uurecht feiern . Arbeilen Sie dafür , daß die
Begeisternng sür den Autisemilisinus tortlede . " Redner holt
dajür , daß die Ovationen , die ihm gebracht seien , seinen de-

scheide »«« Leistungen in dem Prozeste gallen . er bittet , die
Flammen gegen das i »l «cnalio »ale Judenlhum zu schüren , und
schließt mit einem Hoch auf das deutsche Vaterland . Reichstags -
Abgeoidneter Weruer - Kaffel feiert seruen Kollegen Ahlivardt , der
mit kuhuer Hand in das Wespeiiuest gegriffen habe . führt

Llhlwaidt an das Gitter der Tribüne , dringt ihin ein noch -
inaligeS Hoch und ruft auS : . Immer vorwärts , rückwärts
nii : »»er 1" Zahlreich eurgegangeue Depeschen werden verlese »,
die Ahlwardt beglückwünschen . Paul Werner » Marburg hält
die Wahl Heltivig ' s im Liegnitzer krelse nicht für ausstchls -
los . Ahlivardt will seiue Ausdrucksweise wegen der
schwarzen Vögel nicht mißgedeulet wissen : er greis « keinen

wegen seiner Religion an ; den Streit zwischen Kalholike »
und Prolestnnten schüren nur die Juden , dt « nainent -
lich gelaust « Juden als Vorposten in das Lager der Christen
schicke », um Unelnigteit z » säen . — Wilhelm Krntzer dringt jetzt

ein Hoch aus den Kaiser auS ; stehend wird die Nationalhymne
gesungen , und ihr folgt «in aus den Tag der Freiiaffung Ahl -
' vaidi ' s von Friedrich Gr » wert gedichtet »? . Festlied der Deutschen ' ,
das auch des Redakteurs Saling gedenkt . Die Aiisanasduchstabe »
des SchlußuerseS biloen die Worte : . Ahlwardt frei ! ' Die
Schlußverle lauten : „ Au weih , au weih , Ahlwardt frei . Heißt es

jetzt in JuvaS Mund « , Nun beginnt für uns die böse Stunde . '
Die Empjang - seier zog sich bis m die spüle Stunde hinein .

Einen SchmerzenSrnf über die Berliner Dienstboten
ließ Frau Jngemeur L. , geb . o. W. , in der „ Berliner Dieuft -
boleu - Zeituug ' kürzlich ertönen . Wir glaube » Einiges daraus der

mitleidigen Mitwelt uicht ooienthallen zu können . — „ Ich bin ' ,
so schreibt die offenherzige Dame , „fett 3t ) Jahren verbeiralhet
und habe während dieser Zeit an den versanedenste » Orlen ge .
lebt und Dienstdolcn gehalten , aber nirgends erlevle ich es , daß
mir meine Madchen in irgend einer Weite begegneten wie hier

tch verlange es uicht , daß sich die Mädchen mit illavilcher
nleiwürsigkeit beneh . nen , aber dieser Sprache des

Gleichberechtigtseins , welche die Mädchen , die schon
länger « Zeit in Berlin leben , zu gebrauchen belieben , ist mir

geradezu unerträglich . Wie anders , wie ganz anders

betragen sich da die Die>i >lboreii in Schlesien , wie anders die der

Provinz Posen , in welcher ich zuletzt gelebt Da gilt noch Be -

scheidenheit und Temulh . während hier — l Mich

bedünki es , als seien die Berliner Die » stniädch,n sammt und

sonders n i h i l i st i s ch angehaucht . ' Nach diesem Herzens -

erguß kommt Madame aus ihr letztes Dienstmädchen zu sprechen ,

an der sie besonders die . geradezu unerträglich « Sprame deS

Gleichberechtigseins ' bemerkle und deren Berhalten sie, wie st »

weint , tn der Annahme bestärkte , daß die Berliner Mädchen

„ sammt und sonders nihilistisch angehaucht seien ' . Sie halte

nämlich das Mädchen — nach ihren weiteren Ausführungen —

an ihr « . Dienslboten - Slellung ' erinnert , was dieses zu einer Er -

widerung veranlaßte , in welche , in etwas ungeschickler Weis « die

kdeeii « MeicksvercchNgrmg der Menschen betont wurde .
Zum Schluß ihrer Epistel läßt Frau L. . geborene
v. W. folgenden Stoßseufzer von sich : „ Ich bitte
Sie nun , wozu sollen derartige Ansichten führen ?
— Natürlich entlaffe ich die rabiate Person und werde ich nur
ein staatspolnisches Mädchen aus K. kommen lassen . Wenn nun
viele Dienstboten haltende Damen meinem Beispiel folgen wollten ,
so würden die Berliner Köchinnen und Mädchen sür Alles de -
scheidener werden ! '

Mögen die Frau Ingenieur und andere . gnädige ' Frauen
stch immerhin polnische Mädchen aus K. kommen lassen — die
Berliner Dienstmädchen sürchien deren Konkurrenz nicht . Die
Frau Ingenieur kann es nicht vertragen , daß ein einfaches
Berliner Dienstmädchen weiter in der Kultur vorgeschritten ist ,
als ste selbst , nur hätte sie dann nicht nach Bertin kommen ,
sondern noch weiter nach Osten ziehen sollen . Solchen Damen ,
wie der Frau Ingenieur gegenüber , erscheint ein „ rabiates '
Berliner Dienstmädchen gerade am Platz , um den Bogel , den
die gnädige Frau im Kopse hat , «in « andere Melodie pfeifen zu
lehren .

Ei « Kutscher , der zum Beiflffer iuS Gewerbegericht
gewählt wurde , erhielt gleich daraus seme Entlassung von seinem
Prinzipal , dem Fuhrherrn Vogler , Prenzlauer Allee . Einen
Grunb gab dieser bei der Entlassung nicht an : erst später , als
ihn der Entlassene nach dem Grunde der Entlassung fragte , sagte
ihm Herr Vogler : Weil Sie für Aereinssachen streben und
agitiren ; Sie I »»d auch als Beisitzer im Gewcrbegericht gewählt .
Dann folgten noch einig « Bemerkungen über die Sozialdemo
kratie u. s. w. Herr Vogler ist ein . freisinniger ' Mann , aber
man steht , er benutzt seine Macht , sein „ Herrenrecht ' ganz , als ob
er König Stumm in eigener Person wäre . Solche Vorgänge sind
aber eine Mahnung an die Arbeiter aller Bcrufszweige , sich um
so fester jnlainmenzuschließen , um die Arbeilgeber zu zwingen ,
die persönliche Freiheil des Arbeiters zu respelUren . —

Die Herstellung neuer Banmpflanzungeu an Straßen
und Ehauffeen soll in dem bevorstehenden neuen Verwaltungsjahr
erfolgen , und sind die Mittel hierfür bereits in dem Etat für 1333
und 1394 vorgesehen : in a) Ackerstraße zwischen Bernauer .
» nd Feldstraße , nordöstliche Seite ; b) Bergmann st raße ,
längs der Markthall « am Marheinickeplatz ; cjGotztowski «
st r a ß « , Oftfeite von der Thurm - bis zur Alt - Moabiterstraße ;
ck) Hnssitenstraße zwischen Greiustraße und Straße 83

nordöstsiche Seite längs deS HumboldthalnS , s ) Kesselplatz ;
k) Koloniestrabe zwischen Schweden - und Sandstraß -
( beiderseitig ) , von der Sand - bis zur Soldiuerstraße . Ostseite ;
e ) Kurs ür ste nst raße zwischen Genthiner - und Potsdamer -
ftraße ; d) Lehrter st raße von der Seidlitzstraße vis ca. 2VS
Meter südlich der Kruppstraße ; i ) Perlebergerstraße ,
Siordseite , von der Birken - bis zur Stromstraße , k) S ct> ö n -
bavser - Allee , Ostseite , von der Saarbrückener - bis zur
Metzerstraße : l ) Pu ' llttzerstraße , Promenade , von der
Buke » , bis Quitzowst ' aße ; m) Wilsnackerftraße , Ostseile ,
von der Thurmstraße bis zur Straße Ali - Moabit .

Einer jener „ klugen Frauen " , die in Berlin vielfach so
schändliches Gewerbe betreiben , scheint die 2b Jahre alte Er¬
zieherin Amalie K. . die bis vor kurzem bei einem Arzte in der
Koiiimandantenstraße in Stellung war , in die Hände gefallen zu
sein . Ans dem Haus « Jnvalidenftr . ll3 , wo ste Unterkommen

gesunden hatte , wurde ste schwerkrank nach der Charitee gebracht
und ist hier gestorben . Nach der Beerdigung hat die Staats -
anwalischast eine bestimmte Unterlage für die Annahme eines
Verbrechens erlangt und daher die Untersuchling eingeleitet . Ber -
muihlich wird die Leiche wieder ausgegraben werden .

Ein guter Fang ist der hiesigen Kriminalpolizei durch die

Verhaftung eines jungen Mannes gelungen , der sich Viktor

Pierrard nannte und aus Cbaronne bei Paris zu kommen vor -
gab . Aus diese » Slawen führte er auch Papiere bei sich. Nach
seiner Angabe ist er im November v. I . von Paris nach Wien

gereist , um sich eine Stellung als Handlungsgehilfe zu suchen
Der amerikanischen Gesandlschast in Wien hat er eine » Gebnrts -

schein aus Kaller vorgezeigt und darauihin den erboten « » Lcgili
mationsschein zur Reise nach Amerika erhallen . Auf der Fahrt
von Wien nach Berlin lernte er ein Mächen kennen , das auch
nach Amerika reisen wollte und sich durch ein Eheversprechen
von ihm verleiten ließ , »n einem hiesigen Gasthoj « gemeinsam
Quartier zu nehmen . Beide fuhren daraus nach Hamburg , um
dort aus Reisegeld zu warten . Da eS aber nicht ankam , wurde

Frl . L. ungeduldig und reiste allein . Bei der Besorgung der Uever -

sahrtskarte wurde ste von P . um 30 M. betrogen , der ihr auch
noch vor der Abreise auS dem verfchlosienen Reisekoffer ihre
goldene Uhr entivendete . Es ist nun festgestellt worden , daß der

angebliche Pierrard der Kommis Paul RaUer aus Kaiserslautern
ist , der von Bonn aus wegen Urkundeufälschnng steckbriestich ver -

folgt wird . Die falsche » Papier « will er stch in Italien ver -

schafft haben ; sein Geburtsschein , den er der Gesniidlschasl in
Wien vorgelegt hat , ist in der Weise gefälscht worden , daß er
aus Rätter — Katlcr machte . Man nimmt an , daß ihm noch
auder « Elraslhalen zur Last fallen .

In schwerkrankem Znstande wurde vorgestern Nachmittag
um 5v » Uhr an der Ecke der Neuen Wilhetin - und Dorolhee » .

straße ein unbekannter Mann ausgesunden und auf Beranlaffung
des dritten Polizeireviers in die Charitee übergeführt . Ueber die

Persönlichkeit ist bei dem beivußtlosen Zuftaiide deS Kranken

ebensowenig sestzu stellen geivefen , wie die Art des Letdeus be -
tannt ist .

Im Dienst vernngsfltft ist in der gestrigen Nacht der

stSdlische Nachtwächter Lederer . Als derselbe gegen 3 Uhr früh
sein Revier abschritt , fiel er infolge der bei dein starten Frost
eingetretenen Glätte so unglücklich aus dem Trotloir am Prenz -
lauer Thor , daß er einen komplizirten Bruch des rechten Unter -

schentels erlitt . Bon Pasfanten wurde der Verletzt « nach dem

städtischen Kranleuhause am Friedrichshain geschaift .

Marktpreise in Berlin am 29. Februar , nach Ermitte¬

lungen des Polizeipräsidiums . Weizen per 100 Kg. guter von
16, 30 —16,20 M. , mittlerer von l6,10 — 14,60 M. , geringer von
14,60 —14,u0 M. Roggen per 100 Kg. guter von l3 . 60 —t3 2o M. .
mittlerer von 13, >0 —12,00 M. . geringerer von 12,30 —12,60 M.
Gerste per 100 Kg. gut « von 17,60 —16,30 M. , mittlere von
16,20 —16,10 M. , geringe von 16,00 —13 . 80 M. Hafer per 100 Kg
gut « von 16,30 —16,20 M. , mittlerer von 16,10 —14,60 Sit ,

geringer von 14,60 — 14,00 M. Stroh , Richt - per 100 Kg. von
— , — — , — M. Heu per 100 Kilogramm von — M. Erbsen
per 100 Kg. von 40,00 —26,00 Sit . Speisebohnen , weiße per
IUI Kg von 5o,üo —20,00 M Linsen per loo Kg. von 60 . 00
di » 30,o0 M. Kartoffeln per 100 Kg. von 7,00 —4 . 60 M. Rind -

fleisch von der Keule per 1 Kg. von 1,60 —l . 20 M. Bauchfleisch
per l Kg. von 1,30 — 0,90 M. Echweiiieflnsch per I Kg. vo »
1,60 —1,20 M. Kalbfleisch per I Kg. von 1 . 60 —0,90 M. Hammel -
fleisch per 1 Kg. von 1,60 —0,90 M. Butter per l Kg. vo » 2,30
bis i,30 M. Eier per 60 Slück von 6,00 —3,40 M. Fische per
I Kg. : Karpfen von 2,40 —1,20 M. Aale von 3,00 —1,20 M.

Zander von 2,40 —1,00 M. Hechle von 1,30 —l . OO M. Barsche
von 1,60 —0,70 M. Scbleie von 2,40 —1,00 M. Bleie von 1,4o
blS 0,80 M. Krebse per 60 Stück von 10 . 00 —3,00 M.

Polszeibericht Am 23 . dZ. Mts . Morgens wurde im

Engel . Becken die bereits stark verweste Leiche einer
unbekannten Frauensperson angeschwemmt . — In der Fär »
berei und Appretur - Anstalt von Cabauis und Pape Köp -

nickerstr . 21 . wurde Vormittags die etiva 6 Zeutner schwere
Berschlußplatte des mit Danrpf geheizten PreßofenS anscheinend

infolge Utderheizung abgesprengt und gegen die Wand geschleudert .
Hierbei wurde der Arbeiter Wenzel zu Boden geworfen und erlitt

außer schweren Verletzungen am Kopfe , «ine Gehirnerfchütternng ,
so daß er nach dem Krankenhause jBethanien gebracht werden
mußte . — Im Flur des Hauses Französischestr . 46 wurde Nach «
mittags ein Arbeiter mit einer anscheinend von einem Falle her -
rührenden schweren Verletzung am Kopfe ausgefunden und nach
der Charitee gebracht . Abends fand in der Madaistr . 11 «in
kleiner Brand statt .

GerirflkiZ - Ucikung :
Der Kampf um den Lohn redlicher Arbeit , der nament »

lich im Baugewerbe in den verschiedeiiften Formen ausgekämpft
wird , führte am Freilag die Maurer Karl Lewack und
Oskar Heiden aus Berlin unter der Anklage der Nöihigung
vor die 2. Strafkammer am Landgericht II . D» e Angeklagten
arbeiteten mit anderen Genoffen auf einem Neubau in der Kaiser
Fnednchstraße in Charlotlendurg . Der Polier Gersdorf hatte die
Maurerarbeiten übernommen , der Lohn sollte wöchentlich von
dem Bau - Unternehiner Wilhelm Günther gezahlt werden . Der
Ban - Unternehmer gehörte zu denjenigen Existenzen , welche nur
. ffeben " , wenn sie „ bauen ' , und die , wenn sie „ bauen " , „kein
Geld " haben und Schulden machen . Am Sonnabend , den 9. Juli ,
gab es kein Geld , die Maurer wurden bis aus den Montag ver -
tröstet . Am Montag gab es statt der fälligen 460 M. nur
160 M. stall 26 —30M . erhielten die Maurer höchstens 11,60 M.
Darüber ergrimmt , schickten sie in den beiden Angeklagten ein «
Deputation an den Bau - Unternehiner . Dieser empfing sie mit den
Hä » den in den Hosentaschen und erklärte trocken , er habe „kein
Geld ' . Die Angeklagten zogen ihm aber die Hände und mit diesen das
Portemonnaie aus ben Taschen und entnahmen dem letzteren ohne
Einverständniß des Besitzers 24,60 M. Diesen Betrag verlheitten
ste unter ihr « Arbeitskollegen , es kamen nicht ganz zwei Mark
aus den Btann . Wie immer in solchen Fallen kam der hinkende
Bote nach und brachte die Aiiklage . Ter Staatsanwalt wollte
diese unberechtigte Selbsthilfe schon mit je zeh » Tagen sehr milde
geahndet wiffen , der Gerichtshof nahm aber auf die Nothlage
der Arbeiter , denen die Gefahr drohte , um ihren Arbeitsverdienst
geprellt zu werden , Rücksicht und erlannle nur aus je süns
Mark Geldstrafe .

An » dem Reichs yerstchernngSamte . Eine wichtige Eni -

scheidung traf das Reichs - VerficherungSamt als Rekursinfta » » im
Anfange dieses Monats . Ter im höchsten Grade schwindsüchtige
Tischler Lichte aus Löst hatte bei der Versicherungsanstalt West -
salen die Zubilligung der gesetzlichen Jnvalidenrenle beantragt .
Die VerstcherungSanitalt hatte indessen Lichte mit seinem Antrage
abgewiesen , weil Lichte bereits am 6. März 1891 dauernd er -
werbsunsähig gewesen sei , die 47. Woche snnes Beitragsjahres
aber erst in den Monat November des Jahres 139l fiel . Lichte
rief daraufhin das Schiedsgericht an . Dieses sprach ihm die de -
auspiuchte Jnvalidilälsrenle zu , indem es aus grund des tz l ? des
Gesetzes vom 22 . Juni 1v39 die Krankbeilszelt als Beitragszeit
in Anrechnung brachte . Gegen dieses Urtheil legte sowohl
die Versicherungsanstalt , als auch der Staatskommissar Revision
ein und enlschted das Reichs - Verstcherungsamt in seiner Spruch -
Üyung vom 6. Februar zu deren Gunsten . Das llrtheil des

Schiedsgerichts , so motivirl nach der „ Deutschen Tischler - Zlg . "
das Reichs - Verstcherungsamt fem Erkenntniß , beruhe auf der

Annahme , es sei der Vorschrift des § 166 des Jnoaliditäts - und

Altersversichernngs - Gesetzes , wonach für den Kläger während der
Dauer eines Beilragsjahres aus grund der Verstcherungspsticht
die gesetzlichen Beiträge entrichtet sein müßten , im vorliegenden
Falle dadurch genügt worden , daß Lichte tO Beitragsmarken in

versicherungspflichtiger Beschäftigung verwendet habe , zu denen
37 Krankheitswochen als ateichwerlhig hinzuzurechnen fem . Dies

sei jedoch unrichtig . Wenn auch auf daS im § 166

bezeichnete Beitragsjahr Krankheiten nach § 17 n an -

zurechuen seien . so steh « der Anwendbarkeit jener
Vorschrift hier doch der Umstand entgegen , daß dereilS vor Ab -

laus des Beitrag - jahreS der Zustand . dauernder ' Erwerbs -

unsähigkeit bei Lichte eingetreten war . Der Eintritt . dauernder '
Eriverbsunsähigkeit vor Adlauf des Beüragsiahres schließ « aber

unzweijelhast ven Rentenanspruch auS . Ruch § 166 muffen die
oas Beitragsjahr ausmachenden Wochen aus grund der Ber -

sscherungspflicht erfüllt fein . Personen aber , welche , wie der

Kläger , „ dauernd " erwerbsunfähig geworden , feie » nach ß 4,

Abf. . 2 deS Jnoaliditäts - und Allersversicherungs - Gesetzes
zwischen Krankheiten , welche mit vorübergehender , und solcher ,
welche mit dauernder Eriverbsunsähigkeit verouilden sind, nicht
unterschieden , und daß daher jede Krankheit , gleichviel , od st «
oorüdergehende oder dauernde Erwerbs » nsähigteit zur Folg « hat ,
als Beuragszcit angerechnet werden müsse , so lasse sich dem

nicht deilrcten . Stur insoweit solle nach der Absicht des

Gesetzes Krankheil der Ardeilszeit gleich geachtet werden ,
als stch annehmen last «, daß der Arbeiter «ine verstcherungs »
Pflichtige Besck . ästigung gehabt haben würde , wenn ihn die Krank -

heil nicht daran gehindert hätte . Diese ' Annahme fei aber aus -

geschloffen , sobald „ dauernde ' Eriverdsunsähigleit «ingelrelen ist ,
da in diesem Falle von einer versicherungspflichtig «» Befchäf »
ligung nicht mehr die Rede sein könne . Unter Krankheit im
Sinne des ß 17 Abs . 2 ist daher immer nur ein Zunand vor¬
übergehender Erwervsuufähigkeit zu verstehen . Auch die Ent -

stehuugsgeschichte des Jnvalidiläts - und Altersversicherangs -
Gesetze « rechOerlige di - Annahme , daß der vorzeitige Eintritt
dauernder Exw - rvsu » fäh » gkeU ven Wegfall des Rentenanspruches
zur nolhiveildtgen Folge habe . Wenn endlich die Möglichkeit ,
die ganze Wartezeit durch Kiaulheit auszufüllen , durch die Ausnahme
der im § 17 IV enlhalleue » Bestiimnuug hat verhütet werden sollen ,
so muß um so mehr angenommen werben , daß ein Zustaud , bei

welchem sogar die Wiedieherilellung gänzlich ausgeschlossen , sich
in keiner Weise dazu eigne , als Ersatz wirkicher Ardeil eine Er -

lüllung der Wariezeit zu bewirken . Hiernach bade das Schieds -

gerichl die Zg 4 ll , 17 II und 156 durch unrichlige Anwendung
verletzl . Seine E» lscheid »ng , so entschied das Reicusverstcher - ngS -
aml , unterlag daher der Aas Hebung . I » der Sache selbst sei auf
Aviveisung des Anspruches aai JavaUvenrente zu erkennen , da

jeststehe , daß Lichte dernls seit März 1391 , also längere Zeil vor

Zurücklegiing deS « sten Bettragsjahres , dauernd erwabs -

uajahtg fei .

Etu eigenartkger Fall von Selbsthilfe unterlag gestern
der Beurtheilung der süu len B« rujungs - Slrackau » iier des Land -
aerichls 1. Tie Handels ran Weruicke hatte von der Frau
Schön « 7,66 M. für geliejeite Waaren zu fordern . Verschiedene
M hnnugen waren fruchtlos , bis schließlich Gläubigerln und
Schuldaerin sich eine « Tages aus der Etiaü « trafen . Erslere
verlangle sofort lategorisch Bezahlung der Schuld und
al « Wort « nicht « mehr srnchielen ; riß ste auS einem
Paket , das die Schön « trug , einige Sachen und lies mit
censelden schnell weg , indem ste tritliuphirend rief ; . Nun habe
ich doch wenigste » « etwas ! ' Da « Schöffengericht erblickte in der
Wegnahme der Sachen einen Dtedstaht und verurtheilte die
Weruicke zu einem Tag « Geiängniß . In ber Beruiuugsinstanz
führte der Verlheidiger . Rechtsanwalt Haas « aus , daß von «iiiem
Diebstahl deshalv nicht die Rede sein könne , weil die Angeklagte

fich
dl « Sachen nicht zum dauernde » Eigeutyam habe aneigiien ,

andern nur die Schuldnerin zur schnelleren Zahlung habe ver -
anlassen wollen . Der Gerichlshoi schlop stch dieser Auffassung
an und erkannte unter der Begründung , daß zwar ein durchaus
zu mihdilligeuder All der Setbuhilf « aber kein Diebstahl vorliege .

Uns sehr schlechten Wegen befindet stch der bisherig «
PvftgchiUe Albert Reinhold Schlief , welcher gestern dem
hiesige » Schöffengericht aus der Untersuchungshaft vorgeführt
wurde , um sich wegen Unterschlagung und wiederholte » Betruges



in ceranlwortoi . ® « Angeklagte , der auf der UnNagedank auS
der Verzweiflung nicht herauskam , hatte mit einem jungen
Mädchen , welches sich als Verkäuferin ibr Brot selbst verdient ,
ein Berhältniß angeknüpft , aus welchem sich eme Ehe entwickeln
sollte . Eines Tages offenbarte er dem Mädchen , daß er sich ganz
vorübergehend in Geldverlegenheit befinde und das Mädchen war
sofort bereit , ihm aus wenige Tage mit 50 M. auszuhelfen . Sie

tab ibm zur Abhebung dieser Summe vertrauensvoll ihr
- parkoff - nbuch über 127 M. in die Hand und hat von diesen

ihren Ersparnissen keinen Nickel wiedergesehen . Ter Angeklagte
erhob das ganze Geld , ließ das Mädchen hier im Stich und
wandte sich nach Hanidurg , wo er weitere Schwindeleien aus -

tührle. Er drängle sich dort in die Kreise der Postbeamten .
lellte sich als „ Dr . phiL " und „ Lehrer am Humboldt - Gymnafium

in Berlin " , manchmal auch als „Theologe " vor . und es gelang
ihm , den Beamten unter dem Vorgeben augenblicklicher Verlegen -
heit Beträge in Höh « von 20 und SO M. abzunehmen . — Der
Gerichtshof verurlheillt den Schwindler zu fünf Monaten
Gesän gni ß.

Ein Erpressungsverl , ' ch, wegen dessen der Beschnkdigte .
der Bücherrevisor Friedrich K l ö s e l . derzeit zu 6 Wochen Ge -
fängniß verurtheilt worden war , beschäftigte gestern zum zweiten
Male die erste Strafkammer des Landgerichts I , nachdem das
erste Urtheil wegen eines Formfehlers vom Reichsgericht aus -
gehoben ivoiden war . Klösel war im Sommer 1801 von einer
hiesigen Firma beaustragt worden , die Bücher in Ordnung zu
bringen rmd eine Bilanz zu ziehen . Es wurde dafür eine Ver -
gütung von 3üO M. vereinbart . Klösel zog die Arbeilen un -
gebührlich in die Länge . Er erklärte seinen Auflraagebern , daß
die ihm übertragene Arbeit so viel Zeit und Mühe erfordere ,
daß der vereinbarte Preis nicht ausreiche . Durch diese Be -
haupli ' ngen erzielte er , daß man ihm noch eine 100 M.
nach den anderen auszahlte . Als er 1000 M. erhalten
Halle , wurde ihm bestimmt erklärt , daß er auf weitere Zu -
ivendungen nicht zu rechnen , sondern die fertige Arbeit innerhalb
drei Tagen abzuliefern habe . Als die Frist verstrich , ohne daß
der Angeklagte sein Wort hielt , ließ die Firma sich die Bücher .
deren sie dringend benöthigt war , fordern , der Angeklagte knüpfte
aber an die Herausgabe die Bedingung , daß ihm vorher »och
2vO M. ausbezahlt werden müßten Erst mit Hilfe eines gerächt -
lich beauftragten Gerichtsvollziehers gelang es der Firma , sich in
den Besitz der Bücher zu feyen . Ter vereidet « Bücherrevisor
Salomon begutachtete im gestrigen Termine , daß die dem An -
geklagten au getragen « Arbeit spielend innerhalb 14 Tagen zu
beivulligen gewesen se» und daß ein Honorar von 4S0 M. mehr
als ausieichend dafür angesehen werden müsse . Die erne , re
Beweisaufiiadme deckte sich mit der ersten und so hacke auch die
erneute Verhandlung dasselbe Ergcbniß wie die frühere . Das
Urlheil lautete wiederum auf sechS Wochen Gefängniß .

Zehn Monate «»schuldig im Znchthanse . Posen ,
20. Februar . Mit einem gall unschuldiger Verurlheilung hatte
sich die Strafkammer des hiesigen Landgerichts zu beschästlgen .
Dem Tagelöhner Warzbinski in Wroiczyn wurde vor etwa
D/s Jahren ein größerer Geldbetrag gkstohlen . Längere Zeit
daraus lentte sich der Verdacht der Thütersckaft aus die Ein -
liegerfrau Vikioria Wisniewska , welche auch den Diebstahl ein -
räumte und die Einliegersrau Marie Marciniak der Mitlhäler -
schast bezichtigte. In der vor etwa einem Jahre vor
der hiesigen Slrafkammer stattgefundeiien Verhandlung wurde
die Wisnieivska zu zwei Jahren und die Marciniak ,
trotzdem sie entschieden die TKat bestritten hatte , zu
eiNlM Jahre ZuchlhauS verurtheilt . Beide Berurtheille
wurden zur Verbüßung der Strafen in das Zuchthaus
zu Fvldon bei Bromdeig gebracht . Dt « Marciniak weinte Tag
und Nacht und betheuerte , daß sie unscbuldig bestrast worden
sei . Nachdem Beide zehn Monate von ihrer Strafe abgesessen
Halle , mochie Wisniewska dem Strafanstalls - Geistlicben die Mit¬
theilung . daß sie den Diebstaht allein ausgesührt habe und die
Mamiiial von nichts wisse . Der Geistliche meldete dies dem
Strasansialls - lirettor , und dieser bewog die Marciniak , sofort
die Wiederaufnahm « des Versahrens zu beantragen . In der
neuen Verhandlung räumte die Wisniewska ein . daß sie den
Diebstahl allein begangen habe , worauf die Marciniak natürlich
freigesprochen wurde .

Sozinle TleverJMit .
Aufruf an alle im Puyfach beschäftigten Personen .

Das Putzsach , in welchem die Uiilernehmer oft 100 bis 200 pCt
Eutbehrungslohn in die Tasche stecken , ist auf dem besten Wege ,

!ür
die Arbeiter und Arbeiterinnen immer mehr zu einer Quelle

ieS Verderbens zu werden . Die stumpfe Gleicbgiltiakeit , in der
die meiste » dahinlebten , hat es erniöglicht , daß sie sich jeden Lohn -
abzug , den die Fabrikanien vornabmen , ohne weiteres gefallen
tiepen . Ist es doch vorgekommen , daß im November eine Federn -
orbeiterin bei neunstündiger Arbeitszeit mit SO Pf . pro Tag noch
Hause gehen mußte . Was nützt es da , wenn in der Saison der
Verdienst bei 14 —ISstündiger Arbeitszeit wirklich einmal au >
SO —70 M. im Monat steigt ? Um endlich die Kollegen und
Kolleginnen zu dem Bewußtsein zu bringen , daß es den allbekannten
Ueoelständen gegenüber ihre Pflicht ist , sich an der Organisation

zu betheiligf », findet am Mittwoch , den 1. März . Abends 8 Uhr ,
im großen Saal « der Arminballen ein « Versammlung statt , zu
der alle Arbeiter und Arbeiterinnen der Branche , als Putz -
macherinnen . Putz - und Straubfederarbeiter und Arbeiterinnen ,
Blumen - , Blätter - und Perlarbeiter und Arbeiterinnen eingeladen
sind . Jeder Genosse hat die P ichl , für zahlreichen Besuch dieser
Versaminluiig zu agitiren . Mit sozialdemokratischem Gruß

W. Jäger , Rixdorf , Hermannsir . 34.

In der Zsgarrenfabrik der Frau W. Esmtnaer in
G r ü » d e r g i. Schl . haben die Arbeiter wegen Loynherab -
setzung ic. die Arbeit niedergelegt . Zuzug ist fern -
zahallem

In der Mflnchener Hntfabri ? , Besitzer Max Walde ,
sind dl « Hutmacher in Streik getreten . Veranlassung sind nicht
Lohndisserenzen , sondern die ungehörige Behandlung der Gehilsen
durch den Werkführer Jos . Blindhammer , Hulmachermeister in

Haidhansen ( Wienerstraße ) . Di « Zahl der Streikenden umfaßt
sämmtliche im Betriebe thätige Hutmachergehllsen , ca . 2d Mann .

Zuzug ist fern zu halten .

Der diesjährige österreichische Vanarbeiter - Kongreh
wird am LI . und 22. Mai in Wien abgehallen .

In die Nnbril „ Kapitalistische SntbehrnngSlShne "
( Nr . 48 ) ist irrthümlich die Feuerversicherungsbank für Teulscv -
land in Gotha geralhen . Dies « ist . wie uns mitgetheilt wird ,
eine Gcsellschasl , deren Mitglieder sich gegenseitig für den Fall
eines Schadenfeuers versichern und als Dtvidende den Ueberschuß
ihrer Prämteii zurückerhalten .

Ter Obermeister der HauSzimmerer - Inrning zu Königs¬
berg . Herr A. L e e ft , ersuck ' l uns um Ausnahme folgender
Erklärung gegenüber der Notiz in der 2. Beilage des „ Vor -
wärls " vom 16. Februar 1893 , betreffend die Königs derger
Zimmergesellen : „ Ich habe zu keinem hiesigen Zimmergesellen ,
auch zu sonst niemandem , mich dahin ausgesprochen , daß die -

jenigen Zimmergesellen , welche jetzt beim Magistrat für 30 ( nicht
27 ) Pfennige Stundenlohn arbeilen , im Sommer auch keinen

höheren Lohn erholten würden ; weder von mir noch von einem
der anderen hiesigen Jnnungsmeister . "

VerrainnrlnnNen .
Eine öffentliche Versammlung der Kistenmacher und

Holzarbeiter der übrigen Branchen beschäftigte sich am 23. Februar
mit dem Streit bei dem Fabrikanten Herrn S. Mannheim ,
Wasserlhorstr . 9. Die Klagen der Streitenden gipfelten zumeist
in der inhumanen Behandlung , die ihnen durch den Chef , den
Buchhalter und Werkführer zu theil geworden , weiter verlangen
sie eine U/s stünbige Mittagspause und die Jnnehaltung der
sonst in ihrer Branche nach dem l839er Tarif üblichen Arbeits -
zeit . Die Versammlung erklärte sich mit den Streikenden durch
Annahme einer Resolution solidarisch , verpflichtete sich , diese nach
Kräften zu unterstützen und vor allem den Zuzug nach der Fabrik
fernzuhalten . Die Kollegen Puhlmann . Müller , Berndt ,
Schade und das Mitglied der Streik - Kontrollkommission
Märiens wurden beauftragt , nochmals bei Herrn Alt a n n h e i m
einen Verständigungsversuch vorzunehmen . Die Einführung der
Attordarbeit zu verlangen wurde lebhaft bekämpft , weshalb diese
Forderung von den Streikenden fallen gelassen wurde .

Eine öffentlkche Versammlung der in der Glas -
in du si ri » beschäftigten Personen togie am 18. Februar . Nach
einem Vottrage des Genossen Köster erstattete Frau Knobel
Bericht über die Thäligkeit der Agitotionskommission der Arbei -
tettnnen . Sie beklagte die Theilnahmlosigkeit ihrer Kolleginnen
und schildert « die Schwierigkeiten , welche es mache , diese der
Organisation zuzuführen . Nach längerer Diskussion über die
Orgnnisalionssrage wurde beschlossen , demnächst eine neue Ver -
sammlung einzuberufen , in welcher eine Frau den Kolleginnen
den Werth der Organisation klar machen soll . Nachdem zum
Lesen der sozicilisuichen Literatur und zur Unterstützung eines
auswärtigen Kollegen aufgefordert war , fanden die Arbeitsver -
Hältnisse in der Bilderrahmen - Fabrik von Wehner u. Co . eine
abfällige Beurtheilung . Hieraus wurde die Versammlung ge-
schlössen .

Am Sonntag unternahmen 36 Genossen , meistens aus dem
1. Wahlkreise , eine Agitatlonstour nach Spandau , welche trotz des
schlechten Wetters auf das humorvollste verlief . Mit Unter -
stützung der Spandauer Genossen konnte die Vertheilung der in
großen Mengen mitgenommenen Schriften in überaus kurzer Zeil
bewerkstelligt werden . Nachdem die Arbeit in der Stadt er -
ledigt war , begaben sich die Genossen nach Nauen , allwo eine
von den Freisinnigen einberufene Volksversammlung stattfinden
sollte . Dieselbe begann um 4 Uhr und war von etwa 400 Per -
sonen besucht , unter denen sich etwa 15 Freisinnige befinden
mockten . Ter Reickstagsabgeordnele des Kreises , Herr Maz
Rüge , welcher das Rejerat hielt , war mit seinem Vortrage schon
in einer Viertelstunde zu Ende ; die wenig inhaltreichen Dar -
legungen dieses Herrn wurden von den Genossen Köhler und
Werner , welche überhaupt das Verhalten des Freisinns scharj
geißelten , unter dem Beifall der Versammlung spielend wider -
legt . Nachdem Herr Rüge noch einige Worte gesprochen halte ,
gmg die Versammlung mit einem Hoch aus die Sozialdemokratie
auseinander .

Rixdorf . In der Versammlung des Vereins „ Vorwärts " ,
die am IS. Februar stattfand , referirte Genosse Bruns über die
kapitalistische Produktion und die wirthschaslliche Krisis . In der
Diskussion , die dem mit Interesse angehörten Bottrage solgte ,
sprachen die Genossen Schutte und Hopp « . Die Versamm .
lung beschloß sodann die Veranstaltung einer Agilationstour in
der nächsten Zeit , sowie den Belnch der Urania , ferner wurde ein
Anerbieten des Herrn Stüve ans Hamburg , de » Mitgliedern einen
Vortrag über dl « Cholera in Hamburg zu halten , von der Ver -
sammlung angenommen .

AriedrichShagen . Am Sonntag hatte der hiesige Arbeiter -
Bildungsverein eine Versammlung , in welcher Herr Dr . Wey !
einen interessanten Vortrag über das Thema hielt : „ Ist die
soziale Froge eine Magensrogr ? " Die Debotle . welche dem
Referat solgte , gesiallete fich dadurch recht lebhaft , daß ein Herr
Levy die vegetarische Lebensweise als Mittel zur Lösung der
sozialen Frage enip ahl . Tiesem Herrn wurde selbstverständlich
geantwortet , daß die schleckten Verdienstverhälrnisse den Arbeiter
Heuligen Tages schon zu seinem Schaden vielfach zwingen , sich
unfreiwillig der vegetarischen Lebensweise hinzugebe » . Zum
Schluß wurde die vom Genossen H o s f m a n n gesieUte Frage ,
wie es komme , daß sozialisiische Flugblattvertheiler vielfach von
der Polizei stfiirt werden , während andere Flugschriften zu
Tausenden ungehindert verbreitel werden könnte », derartig klar
vom Genossen W a r t m a n n beantwortet , daß es dem Frage -
steller wie Schuppen von den Augen fiel .

der Hlhrmoche «. « ettammlung am Sonnabend , den e». Ae-
bruar , tlldend « » Uhr, bei Wienecke , All « Jalabftr . 88. Lorlrag de« Herrn
Holtmann über : „Tie Lex Heinz - " , u. s. w.

«thitch » «eseUschatt . Sonnta «. den 8». g- druar . Abend « «j Uhr, zwei
«ersammlungen . l. ftommandanlenstr . xo, Borirag de« Herrn Dr. Weil :
„Soziale grafl « eine Mogenfraoe . " 2. fflrenadiettit . 37 bei feeifeld , Aorlrag
de« Herrn DI). Meencr : „Religion ohne Noch beiden vertanunluiigen
gesemfle « veiiamm - nsetn .

« euer berliner fianbrntrhrrvenin . Sere «n«versammlung am Sonn¬
abend , den 83. Februar . Avend « 8 Uhr, bei OrhlinailN . Münzstr . n . Dane «-
ordnung : ifoiivag de « Redatuur » Herrn Richard «eorge . Thema : „Berlin
im Jahr « lsu «. " _

Lreireiivtiit « v- eneind , ( n Berlin . Sonntag , den 1«. Februar , Rosen -
Ihaleidraß « 88, SZormtiiag « 10\ Uhr. Thema : . Uneigennützig ««». "

N- rgniignnoovrrrin „Zilo . venstern " . Sitzung 8 Ühr in Vchull - ' S
R- ftaurani , Alte Schönhaufe . str . s«.

Kpiei - u » d «es »llschast,kl »d „ A»n " > Eltsadelhttrchgraße lt . ( g Uhr
Sitzung , Ffdeiiia «.

tzlerein ehemaliger Kchiilrr der SV. Jemeindeschul » Sonnabend
bei Wurl , Koppen ! ». «8. GeschüflitcheZ .

Zlrbeiter - Kildungofchul ». Sonnabend , Abend « »ij —lofl Uhr. Süd -
Schule , Hogel «dergerslrabe Nr. 48: Nalionalötonomie : Süd - Oft -
Schule . Reichendergeiftr . »88: Unlerrtchl in Physiologie : Ost - Schule .
Ma>lu «str . si : Unter icht in Rechnen «uni . l : R o rd s ch nie , Mülierstrnbe
Rr . 1780 : Unten ich» in Buchfühi ung und obere « Rechnen . In olle Fächer
tonnen noch Schuler und Schülerinnen auch jetzt im Laus « de« Semester «

' veuirchrr fossatdrmakratttchrr fefeliUib In pari » . Rae Si.
Honore 814 „dafe du Linn de Belsort . Jeden Sonnabend öslenrliche «er -
iammlung : reiche «idiioihel , geilungen , frauzösticher Unierrichi . Der deulfche
Ardeiter , der fremd nach Part « lommt , stndel hier einen AnlehnungspunN .
Rald und Belehrung .

Zondo » . Der einzige hiesig , sozialdemotraittche «eretn London «, der
It « , von Karl Marx und Friedrich Sngel « 1840 degründeie

.. ommuniftische Ardeiter - BildungSveretn destnde » sich nach
»vi« oor 4» Toilenham Sireet , Doitenham Säurt Rd. . W. London .

Zlrb » >ter - Kä»« » rb »nd gerlin » und Zimgearn » . Alle «enderungen
im Vereinskalender sind zu richten an Friedrich « onum , Manieusiel -
stiabc 70. Konunürnd , Abend « 8 Uhr : Uevung «stunde . Ausnahme
neuer Mitglieder . Srün « «tche , Rtrdott , Hermann - und «nesedeck -
straßen - itcke bei Beverle . — Lyronia , LandSbergerstrage 81 bei
Mulebold . — Sanaet - Scho , Naunonstrade 8», bei gudeil . —

Sr » u ndt ch a l » 8, Friedeustraße Nr. 48 bei Dolltühn . — Biück zu ,
adstrabe 8, « Moria - Garten . — D e l t o w in Tellaw , Schwarzer

Adler — S « m« rolda . Fruchtstr . «1 bei fflaa ®. — Liederkranz in
Branderbura , Mengend «oilSgarien . — Hand ln Hand « , Friedrich «-
bera Friedrich Karlstr . II bei Hunecke . — Geiundb runner Männer -
dio t Gelundbrunnen , Prinzen - Allee lo. — Gesangoerein „ Bruderhand "
in «liönwalde ( in der Marl ) bei Schulze . — „ Frisch o uf " ffriedrichadcrg .
Rummelsburgersiratze bei Decke«. — „ vor wärt « 7" RummelSdura , bei
«oramann . — »clangveret » „ Jminetatttn " , Tegel . Schlobstrad » bei
Schul, . — Gesangverein „ Süd - Ost Faltensteinftr . 4t bei TriNelwt ». —
« reter Wännerchor Osten " Friedenstr . 74. bei «ngetbardl .

Mund der qetrUigen Krl >»>t «rr >- r »>n« Keriin » »>,d zlrngegend
Alle Zuschritten , den Bund der aeselltien ArdeUerveretn , betr «t >«»d
sind zu richten an : P. Henlel . vergmannstr . » » . Hof » Dr. yona -
adend ! Thealerverein p h t g e n i a " , bei Kramer , Rixdorf , Herrmann -
»raste Nr. 140. --- Tambour - «eretn „ vorwäri « " R- xdors , Hernuann -
und Waizl ckstraßen - Eck« bei Kober . — Tamdourverein Deutsche Giche
bei Rieoerichud , Fürbringerst >ast « Nr. 7. — Geselliger verein „ Gut Heil " ,
Neue Köuigstiaste Nr. 8«. — Geselliger «erein „ IIa ! ig " bei «otke , Kolderger -
siraste 83. — G<ielltaer «erein „ Jugendsreunde " bei Schuh , Prenzlauer
Allee und Dresckowstrasteii - Eck«. — BergnugungSverein Heia ata nd 8 bei
»o reget, Straiauerstr . s?. — Thealcroereiu « Aurel ta " , M- ndelSsohnstr 8
dei Mte he Abend « d Uhr.

Gelang - , Surn - nnd gesellig » Per , In ». Konnndrnd . Paul
Mickelfscher Musitvereln Alle gro bei Spindler , Reicheridergergratz « u«,
Gcte Forsterstrabe .

Turnverein Gesundbrunnen . Dt« ». MSnueradlhetlung turnt heule
von « X—l«Ij Uhr in der Turnhall «, Frelenwalderstr . «8.

Bühnenverband Normanta jeden letzten Sonnabend im Mona « bei
Letchnttz , Königtzdergerftr . 84. BrtvaNhealergeselllchatt „ S ch n 4 4 gl ö ckch« a" ,
Adeud « jz» Ugr bei Schulz Brunnensir . ll «. - Thealeroerei » » « rUner

Bär jeden Sonnabend na « dem l. und t«. «dend » n Uhr bei Setck , ItSpf
nickerstraste «8. — Thealerveretn Lesling . Jeden ersten UN» leylen Sonn «
abend im Monat » Uhr Abend « Sitzung bei Rudolph , »rautstr . e.

Vergnügungdverei » Azalta »X Uhr bei O. Hetndors , Burnimstr . lS, —
BergnügunnSveretn Lustige Jugend Abend « » Uhr, im Restaurant
Lauienbnch , liuvrystr . — vergnügungSoerew Luftig « Zecher Abend «
»X Uhr Mcndeissohnr . r . ». — BergnügungSoeretn Carmen Bylva Sitzung .
8 Uhr im Rerrauranl von O. Wil «. Marlan »en - UIer 2. — Geselliger verein
„ Linde " jeden Sonnodend 8 Uhr bei Schönherr , SIralsundersir . l». — ver -

SnügungSverern Harmlos , Sitzung mrl Damen Sonnabend , Abend « « Uhr .
liumenstr . 4« bei Wenl . Miiglreder pünltlich . — BergnügungSoeretn

Morgenstern . Sitzung » Uhr, bei SrbSmehl . Gliasserstr . 68.
Skaltlub Gordischer Knoein , jeden So- rnadend 8 Uhr bei Kar

Schi llrn�, Pückierstr . »3. — Dontt Forenlng Freta iDänischer «eret »
greta ) , Llndei . N. aste 10» bei Poppe . - « erein ehemaliger Schüler
der ev. Semeindeschule , Abend « » Uhr, Re' - auranl Wurl , Koppea -
I. raste 3«. — Geselliger Berel » Jlalla , jeden Sonnabend tm Restaurant
Bocke, Kolverger , ir . 88.

Sta illub streu , bube bei Steuer , Weinsir . 88. — SkatNub Revolution
Abend « Relchenbergerstr . 78, bei Faustmann . — Schastops - stlub Bruder -
leite iagl jeden Sonnabend Abend « » Uhr bei Weist, Andreasstraste 77a. —
Karienllub Rulle tagt zeden Sonnabend und Mouiag im Restaurant Hum «
boldhetn , Hvchstr . 88a. — Slattlud Blau « Blouf « , jeden Sonnabend bei
Wuiike , Graudenzerstr . 8.

Tourtstenverein Wanderluft «dend « » Uhr tm Restaurant Märkischer
Hos. «omtralstr . lsc .

Literarisches .
M. Seavola in Verli « , der durch eine Reih « wirfttngs «

voller Gedichte den Arbeitern wohlbekannt ist , hat im Verlage
von Hermann Gnmpel . Berlin NO. , Barnimftr . 42 , die episch -
dramatischen Dichiungen „ Zwölf Jahre der Ver -
b a n n u n g oder des Ausgewiesenen Heimkehr "
und „ Die französische Revolution " , sowie zwei
Heftchen Gedichte urner den Titeln „ Rothe Wolken »
rothe Wipfel und andere rothe Lieder " und

„ Nasse Augen , blasse Llppen und andere rothe
Lieder " im Druck erscheinen lassen ; ferner eine Serie guter
Nachbildungen der lebenden Bilder herausgegeben , die zu der

Dichtung „ Zivöls Jahre der Verbannung oder des Ausgewiesenen

Heimkehr " gesiellt werden . Die Tichlnngen sind durchweg im

Geiste des klassenbewußten Proletariats geschrieben und stellen -
weise von hohem Schwung . Ter Preis des Textes der Dichtungen
sowie der Bilder , die auch in der Verlagshandlung des „ Vor -
wärls " zu haben sind , ist «in sehr mäßiger .

Der Entwurf zum Senchengesetz . Herausgegeben vom
Bund der Vereine für Gesundheitspflege und für arzneilose
Heiliveise . Berlin , Verlag von Gust . Schuhr . Preis 25 Pf .

Von dem Jahrbuch für Gesetzgebung » Vrrwastung
nnd VolkSwirthschaft im Deutsche « Reich , begründet von

t. v. Holtzendorsf , foctgesührt von F. von Holtzendorss und Lujo
rentnno , herausgegeben von Gustav Sckmoller ( Verlag

von Duncker und Humblotin Leipzig ) sind von den bisher
veröffentlichten 20 Jahrgängen ( I —IV und Neue Folge l —XVI ,
>671 —1802 ) , deren L- >denpreis zusammen 427,20 beträgt , noch
30 vollständige Exemplare vorhanden , welche bis auf Widerruf

zu dem herabgesetzten Preise von 220 M. gegen baare Zahlung ,
lieserbar Leipzig , abgegeben werben .

Goa der „ Neuen Zeit " ( Stuttgart , I . H. W. Dtetz '

Verlag ) ist soeben das 22. Heft des 11. Jakrgaugs erschienen ,
Aus dem Inhalt heben wir hervor : Monumentales . —

Zukunstsstanten der Vergangenheitn Von K. Kautsky . ( Schluß . )
— Ein Hauptquell bürgerlicher Bildung . Von Wilhelm Blas .

( Schluß . ) - •» Noiizen : Ethik und Klassenkamps . Von F. Mehring .
Die Fruchtbarkeit der Ehen . Von H. Lux . Ueberseeische Zucker »
Produktion . Von Dr . R. Meyer . Anbauflächen in Großvritannie »

( ohne Irland ) in 1000 Acres . Von Dr . R. Meyer . — Feuilleton :
Roberl Hnmerling ' s Leben und Dichtungen . Bon Robert

Schweichel . ( Fortsetzung . )

Von der „ Gleichheit " , Zeitschrift für die Interessen der Ar »
betterinnen ( Stuttgart , I . H. W. Dietz ' Verlag ) ist uns so »
«den die Nr . 4 des 3. Jahrganges zugegangen . Aus dem Inhalt
dieler Nummer heben wir hervor : Kellnmnnen - Elend in Berlin .
— Höhere Töchter . — Cornelia , die Muller der Gracchen . —

Feuilleton : Am Nordpol . Stach dem Englischen von P. Olliverio .

Fortsetzung . ) — Arbeiterinnen - Bewegung . — Kleine Notizen .
Die „Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der

Nummer 10 Pf . , durch die Post bezogen ( eingetragen in der

Reichspost - Zeiiungslisle für 1803 unter Nr . 2609 ) beträgt der
Abounementspreis vietteljähriich ohne Bestellgeld 55 Pf . ; unter

Nrenzband 65 Ps . Jnjerateupreis die zweigespaliene Petitzeil «
20 Ps .

Bier « nb Branntwein » nd ihre Bedentnng für bie

BolkSgcsundheit . Aon Prof . Dr . I . R o s « n t h a l. 2. Aufl .
1303 . 50 S.

Zur rechten Stunde erhebt der bekannte Physiologe und

Hygieniker seine warnende Stimme gegenüber der von der Re »

gierung geplanten Erhöhung der Brnusteuer . „ Seit dem Ende
der siebziger Jahre hat das Steuersystem des Deutschen Reichs
ein » Entwicklung genoinmen , welche vom hygienischen
Slandpunki lies beklagt werden muß . " „ Wir dürfen der
armen , arbeitenden Bevölkerung nicht die nothwendigsten
Lebeiisdedürsmsse verlheuern , wie es leider bei uns ge -
ichehen ist . Wir dürfen uns k » ner Täuschung darüber

Hingeden , daß ein großer Theil unser « Bevölkerung thatsächlich
an der Grenze der Möglichkeit steht , die allernolhivendiasten
Lebensbedürfnisse eben nocy bestreiten zu können . Jede noch so
kleine Verschiebung der Preisverhällniffe giebl diese dem wirk -
licken M a » gel preis , und dieser Mangel ist der wirksamste
Antrieb , sich dem Schnaps zu ergeben . " Das Bier sei einer der

wichligslen Hebel des Kulturforlschritis , indem es den bardarischen
und zivilisalionsseindlichen Schnaps verdränge . In Bayern habe
seil Erhöhung der Brausteuer von 4 auf 6M . für das Hektoliter
Malz ( im Jahre 1630 ) die Erzeugung von Bier nur sehr wenig
zu- , der Vervrauch sogar wahrscheinlich abgenommen , Schnaps -
Produktion und - Kousum seien dagegen erheblich ( um 16- /8 pCt . )
gewachsen . Auch » m norddeutschen Braustcuergebiet würde die
veadsichligte Verdoppelung der Brausteuer eine Zunahme des
Schnapsverdrauches bewirken , was um so bedauerlicher wäre ,
als in diesem Gebiete der Branntiveinkousum wahrscheinlich
abgenommen habe ( von 1879/80 bis 1890/91 sank die Produktion
von 12 . 6 aus 7,9 Liier pro Kops der Bevölkerung , d. h. um mehr
als 37 pCt . ) . Auch die Abnahme der Zahl der kleineren , über
das Land zerstreuten Brauereien , wie dies thalsächlich in Bayern
geschehen ist , sei zu bedauern . Denn gerade diese liefern für den
lleinen Mann und den Arbeiter auf dem Lande das leichte , aber
doch kräftige , d. h. extraktreiche Getränk , dessen hoher Kohlen -
säuregehalt , dessen Bitterstoffe und Aroma belebend wirken und
das dabei nicht mehr als 21/2 bis 3 pCt . Alkohol enthält .

Die warm und lichtvoll geschriebene Broschüre , die in acht
Kapiteln die Grundsätze der Ernährungelehre , die Bedeutung der
Gewürze und Genußmiitel . insbesonvere der alkoholischen Getränke ,
ihre Wirkung und ihren Mißbrauch und die Mittel gegen die
Trunksucht bespricht , gipfelt in 12 Schlußsätzen , deren 3. und 9.
tauten :

„ Der Mißbrauch deS Alkohols wird veranlaßt durch daS in
unseren sozialen und wirthschastlichen Berhältnissen begründete
Bedürsniß nach Genußmitteln , hauptsächlich durch die ungeuügende
Ernährung eines großen Theils unserer Bevölkerung

"

„ Die Betämp ung der Trunksucht muß in erster Linie ge »
schehen durch Hebung der wirthschastlichen Lage der unteren
Aolksklassen . Alles , was die Ernährung erschwert , Steuern aus
nochwendige Lebensbedürfnisse , wie Brot , Fleisch , Belenchtungs -
mittel u. s. w. . treibt eine große Zahl von Menschen zum
Altoholgenuß und befürdert damit seinen Mißbrauch . "



Sprochfaal .
»te RedaNIon stellt die B- nudun « des TprechsaalS , soweit »er Raum dafllr
«btugeben ist , dem Publttum zur Besprechung von Angelegenheilen allgemeinen
Interesses zur Verfügung st- wahrt stch aber gleichzeitig dagegen , mit dem

Inhalt desselben identtstzirt zu werden .

Achtung ! Alle in Holzbearbeitungs - Fabriken und auf
Holzplätzen beschäftigten Arbeiter , die sich an der Errichtung
eines Lese - und Diskutirklubs betheiligen wollen ,
werden ersucht , sich Sonntag , den 26 . Februar , "Vormittags
10 Uhr , mit ihren Frauen im Lokale des Genossen S t a b e r -
nack , Pücklerstr . 4S, pünktlich einzufinden . Mit kameradfchast «
lichem Gruß

Ludwig Hofmann , Falkensteinstr . S.

Vermislfikes .
Opfer deS Militarismus . Aus Antwerpen wird ge -

meldet : Während des Manövrirens der Artillerie im Polygone
Braesschaet explodirte eine Granate und zerschmetterte
dem Lieutenant Chevalier die Kinnlade , riß zwei Kanonieren die
Arme ab . einem anderen Kanonier ein Auge aus und zer -
schmetterte das Bein des Schmiedes . Sämmtliche Personen
wurden sehr schwer verwundet .

Mac Kinley bankrott . Nach einer New- Jorker Meldung
ist über das Vermögen des bekannten amerikanischen Schutzzöllners
Mac Kinley der Konkurs eröffnet worden . Er soll für einen

guten Freund Wechsel akzeptirt haben , welche nicht honorirt
worden wären . Mac Kinley hat seinen Posten als Gouverneur
des Staates Ohio bereits niedergelegt . Nun wird er wohl
Schutzzölle gegen gute Freunde verlangen .

Pcjtcftfjnm .
< Wolff ' s Telegraphen - Bureau . )

Wien , 24. Februar . Der Landgemeinde - Bezirk Reichenberg
wählte den deutsch - fortschrittlichen Kandidaten Ängsten mit 220
von 362 Stimmen zum Reichsralhs - Abgeordneten . Der Sozialist
Adler erhielt 103 Stimmen .

Paris , 24 . Februar . Der Kassationshof hat nach langer
Berathung die von den Angeklagten Charles Lesseps , Fontane
und Sansleroy eingelegte Beschwerde gegen den Beschluß der

Anklagekammer zurückgewiesen und die Angeklagten vor die Ge¬

schworenen verwiesen .

( Depeschen deS Bureau Herold . )

Paris , 24 . Februar . Ferry wurde zum Präsident des
Senats gewählt mit 143 von 241 Stimmen .

Vrietltalken vor VedalMon .
P . T . 50 . Der Ihnen in der Redaktion erlheilte Rath

war vollständig richtig ; Sie können nicht wissen , ob Sie mit

Hilfe des Rechtsanwalts vor dem Schöffengericht schlimmer weg -
gekommen wären . Die Auskunft , die Ihnen betreffs der Berufung
in der Expedition gegeben wurde , war allerdings falsch ; aber in
der Expedition habe » Sie sich auch nicht juristischen Rath geben

zu lassen . — Was die Beihilfe betrifft , so wenden Sie sich an
den dortigen Vertrauensmann , eveut an den Parteivorstand .

Lehmann . Die Zustände in der Charilee sind schon in
diesem Blatt oft besprochen und werden noch öfter besprochen.
Ihre Zuschrift eignet sich nicht zur Veröffentlichung .

P . E . Sie müssen sich schon an einen Seminardirektor um
Auskunft wenden .

N. B . 100 . Sie müßten dann Berufung einlegen .

Köln , Nippe . Da ? Urtheil erhalten Sie » om Gericht auf

Ihren dahin gestellten Antrag hin . In der Veröffentlichung in

einer Zeitung und den Aushang in einem Schaufenster kann

eine Beleidigung gefunden werden .
A. E . Die Unsallrente können Sie erst vom 28 . März ab .

falls dann noch Erwerbsunfähigkeit vorliegen sollte , von der Be -

rufsgenoffenschaft beanspruchen .
M. S . A. Fragen Sie vielleicht direkt im Polizeipräsidium

bezüglich der Zulassung an oder sprechen Sie bei uns vor und

legen Sie uns die Papiere vor .
Brackel . Nach Eintritt der Polizeistunde ist die Polizei

berechtigt , das Verlassen des Lokals herbeizuführen .
P . M . 100 . 1. Ja . 2. Der Wirth muß sich die Miethe

holen , falls nicht — wie gewöhnlich — im Verlrag das Gegen -
theil vereinbart ist .

Seidler . Eine Entscheidung liegt uns nicht vor ; die Frage
würden wir verneinen .

X. 100 . Die Frau kann wegen böslicher Berlassung
klagen .

B . W . 70 . Die Berliner Stadtverordneten erhalten kein «
Diäten .

Tietz . Sie können wegen Beleidigung klagen .
Arendt . Wann und was haben Sie ohne Quittung an -

3 �
Karl Nixdorf . Die Antwort ist schon im Briefkasten der

gestrigen Nummer erfolgt .
L. Frtg . Ob der Artikel sich für den „ Vorwärts " eignet ,

können wir erst bestimmen , wenn er uns vorliegt .

Vviefkslken der Expedikirm »
Rothbart . Der „ Wahre Jakob ' gelangt alle 14 Tage

Dienstag früh in unserer Buchhandlung zur Ausgabe .

Sonntaq , Vormittags II Uhr , Kruthstraste Ur . SO , Montag und

Jlienstag, je Abends SVj Uhr , in Koffmann ' s Festsaal , Granienstr . 180 :

etzte Vorträge des Herrn H. StQve über : 1502b

Die Cholera in Hamburg .
Jllustrirt durch 40 Lichtbilder . Entree 10 Pf .

JL

Vevlcig des „ Nortvärks "
Berliner Vvlksblatt

BleHin SW . , Beuthstrasse 2 .

Folgende neue Erscheinungen der sozialistischen Literatur halten
wir ständig am Lager :

"

Der rnfstflhe Vnuov .
Von

LiepuiaK .
�utorisirte Uebersetzung von vr . Viktor Adler .

XVl und 212 Seiten .

( Band 15 der Internationalen Bibliothek . )
Preis broschirt 1,50 M. , gebunden 8, — M .

Wer sich über die heutig « Lage der russischen Bauern unter -

richten will , dem ist die Stepniak ' sche Schrift zu empfehlen .

Aus Leben und Wiffenschast.
Gesammelte Vortriig « und Aufsiih »

von

vi ». Arnoid Dodel .

Ordentl . öffentl . Professor an der Universität Zürich .

Erste Lieferung :

Mer , Arbeiter u ) WenMer .
Drei gemeinverständliche Vorträge

gehalten im Vereinshaus des deutschen Arbeiterbildungs - Vereins
in Zürich . ( November und Dezember 1892 . )

136 Krite « vkta « . preis 75 Pfennige .

Mit diesem Heft beginnt der in weite » Kreisen bekannte und

hochgeschätzte Verfasser der Streiischrift : „ Moses oder Darwin ,
eine Schulfrage ' , «ine Serie von allgemeinverständlichen Vorträgen
herauszugeben , die allen Freunden der geistigen Entwickelung des

Volkes hochwillkommen sein dürften .

Vns Ueben Fesu .
Eine historisch - kritische Abhandlung

zur Aufklärung des arbeitenden Volkes

U von
Domela Hieuwenhuls .

Aus dem Holländischen ins Deutsche übersetzt von ll . UarAero - Bünde
und Dr. Fr . vioSoriod - D orlmund .

34 Seiten broschirt . 40 Pfennige .

Winter - Sonnenwende .
Anw Gipfel ans !

Zwei B olks fest s pi e l e von franx Oiedepich .

preis geheftet 85 Pfennige .

i ■ Wiederverkiinfer erhalten Rabatt . —

Alle Buchhandlungen , Kolporteure und Zeitungs - Spediteure
nehmen Bestellungen entgegen . Bei Aufträgen von außerhalb er -

suchen wir um gleichzeitige Einsendung des Betrages ( Porto extra ) .

-z-

Möbel,
Spiegel und Polster - Waaren .

Ausstattungen in Mahagoni u. Nußbaum ; Küchen -
möbet empfiehlt ; Preislisten auf Wunsch sranco .

kraus Tutzaner ,

Jede Uhp 35S1L

zu repariren und reinigen kostet bei uns unter Garantie des Gut -

gehens nur « MK . SO Pfg . ( außer Bruch ) , kleine Reparaturen

billiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getragene

Uhren von 5 M. an . Neue silb . Cylinder - Remontoirs , 6 Steine ,

von 14 M. an , do . 10Steine,von 16M . an , goldene Damen - Remontoirs , 14 - Karat

Gold v 24 M. an . Gold , und Silberwaaren in gr . Auswahl zu Fabrikpreisen

E . Rothei - t & Stolz , iT ' : SSÄ "
Uhrmacher . 3. „ Chansseestr . 34.

Der in unbekannter Ab -

Wesenheit lebende Tischler -
geselle RodenK Heseler

wird hierdurch aufgefordert ,
behufs Abhebung der v . seiner
Schwester Emilie Heseler
Hierselbst ihm zugefallenen
Erbschaft bei dem Unter -

zeichneten oder bei d. Töpfer -
meister Liberi Usseler ,
Berlin W. , Kleiststr . 6, recht
bald sich zu melden . f37isi . '

I�echtsanwalt liiebreedt .
CKaHottendoro , Berlinerstr . 104 .

Mehrfach Specialität :
prämxirfc . ,

d . r . p . Schaffer ' s

ia ! z-

Oranntwein
( gesetzl . gesch . )

Ersatz f &r Cognac .
■rapfiehlt in Original -

riaschen i, l/i Ltr . und
Gebinden , ebenso

Breslaner

Getreide - Korn

die Dampfbrennerei

Herrn . Scliäffer
Breslau .

Vertreter und Lager
bei

S . Tramer ,
NO. ,Mendelssohnstr . 14.

Sliicherstraße Ur . U .

CO
CO
er

▼Is- k - viß der Krenz - Airche

ütfilhelm Böhm .

SimiW Site
Große » Lager in Schirmen .

Reellste und billigste

Ilhrmacherei
Sertino

V erkauf z. Engrospreisen
ild . Remontoir - Uhren v.

. 3 M. an . goldene Oamen -
Remontoir , 14 kar . Gold ,
v 22 M. an . Regnlatenre

mit fcchlagwerk , 14 Tage gehend , von
15 M. an . Veeker von 2,50 M. an .

Eine Uhr zu reinigen kostet nur
1 M. , bei allen Reparaturen wird der
Preis vorher gesagt . ' WA Hariannen -
Strasse 50 , Ecke der Naunynstr . ( früher
Ztaunynstr . 15 pari . ) .
Ott « Eleser , Uhrmacher ( Fachmann ) .

Schuhe u . Stiefel
mit Koiltrollmiirke aus Erfurt

empfehlen f357lL
C. Geyer , Orauienttr . 202 ,
ffi . pitschlre . Kastanien - Allee 88 ,
©. Herbe . Ritterstr . 114 ,

H. jönih , Waldstr . 37 , Moabit .
W. papke , Manteuffelstr . 31 .
05 . Kördrl , Forsterilr . 7.
A. Anders . Gerichtstr . 82 ,
05 . Stulkast , Weberstr . 4.
05. Müller , Tellowerstr . 61 .

H. Müller . Bergmannftr . 15.

>Elegante >

Eikseguunas-
Anzüge

in Jaquet - Fa ? on , blau u. schwarz ,
in nur guten Stoffen

UM " von 15 M. an . OB

Julins Lindenbanm ,
f Keriin 0. , Lrankfurterlir . 139 .

Die Beleidigung dex Frau Minna
Hahn , welche ich zu den Pollwitz ' schen
Eheleuten ausgesprochen habe , nehme ich
hiermit zurück und erkläre Frau Hahn
als ehrbare Frau . V. Rackwitz ,

Zum 3633L *

Ml Kuli
_ _ _ Nur Hflte

mit Arbeiter - Kontrollmarke .
Größte Auswahl .

neben Frister
* und Roßmann .

im Laden . " ZFW
Wilhelm Zapel , Hutmacher .

Mitsttsiraye 13!, .

Alle Uhren p�ol

werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

1,50 Mark ( außer Bruch ) bei

W . Winkler ,
Berlin R. , Reinichendorferstr . 8 g ,

gegenüber der Dankes - Kirche .
Lager aller Arten Ehren , Ehrketten

Den besten

TvknB s I z Rev *
aus echtem Brasil liefern

8cliwar2 & Co. ,
35898 Tabakfabrik ,

Nürnberg .
Allen Genoffen , Freunden und Be -

kannten zur Nachricht , daß ich das

kizarrev- ankl Zllbilkgeslhilst
von Herrn K. Stabrrnadl über -
nommen habe und halte mich bestens
empfohlen . 363SL '

PI . Gefche , Wrangelstr . 85 .

Tvbube u . Stiefel
mit Kontroll - Marke

aus der Schuh - Fabrik Erfurt .
AUei . Genossen u. Freunden empfehle

mein Schuh - u. Sliesel - Geschäft . Große
Auswahl in Herren - , Damen - und

Kinderstiefeln . Bestellungen nach Maaß
in kürzester Zeit . Reparaturen schnell
und billig . Louis Zaake ,
35461 , Küstriner Platz Nr . 8.

Cigarreu u . Cigarettsn
kVit ? Gerrlach ,

3549L

W. PMsnlerßrch 06. W.
Agentur der Gladbacher Feuer - und

Glasversicherungsgesllesch . in München .

R�Rs�iin Klein ,
Uhrmacher , 35441 ,

25 Neue Hochstr . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Wailll - llus Tlljlhtll-llljttll .
Reparaturen ; n soliden preisen

Möbel , Spiegel und

Folsterwaaren ,
reelle Vfaare , solide Preise .

Ganze Ausitattnngen in Mahagoni
und Nußbaum . Küchenmöbel in gr .

Auswahl empfiehlt 35391 .

LnlSus ftpeit ,
Sebastianstr . 20 ( srüher 27/28 )

Amerika . Billets für die

großen und
sichersten Hamburger Schnelldampfer
durch die Generalagentur Xng. Langer ,
Play Neues Thor 1a , parterre ; nicht
Laden . *

Fleisch '
Detail - Verkauf
z. nachstehenden Engros -
Tiehhofpreisen : Rind¬

fleisch 50 —60 Pf. , Kalbfleisch 50 bis
60 Pf. , Schweinefleisch 55 —60 Pf. ,

Hammelfleisch 45 —55 Pf .

Holzmarktstrake 19 ,
Ecke Michaelkirch - Brücke . *

Ktewmetzstraße 49 ,
Ecke Groß - Görschenstraße .

Rur Hüte mit Kontrollmarken .
SB Grosse Answahl In Schirmen . W

Vi . WoBff .

Zahnziehen , schmerzlos u. gefahr¬
los mit lokaler Betäubung

( 1 Mk. ) mittelst Cocain . ( 1 Mk. )
( Neues Versahren . )

Nervtödten . Plombiren . Zahnreinigen .
Künstliche Zähne . ( 36561, '

Boyenft . 7 , part . , Ludwig vtehl .

Homöopathische Klinik , Brunnm
str . 40. Spr . 11 —12 , 4 —5 . Sonnt . 9 —10

Alte Ziicsel
Runge , Uaunynltr . 8 . 1472b '

Cenosseusebatts - �Äüf
Scblegelstr . 20 .

in größeres Loknl
mit Telephonansckluß für eine Gewerk -
schaff gesucht . Daselbst soll Nachmit -
tags von 3 —6 Uhr der Arbeitsnach -
weis stattfinden . Offerten beliebe man
unter O. S. in der Redaktion des

„ Vorwärts " niederzulegen . _ 14906

Größtes LagerBerlins
♦ Anö traft ltr . 8. ' 1. Hp

Kanari enhähne u. Weibch , g. Stamm ,
verk . G . Meyer , Wollinerstr . 29 , v. Iii .

Kanarienhähne , Weibchen , Heck -
einrichlung , verk . wegen Ausg . d. Zucht .
1485b Langmeier , Bülowstr . 76.

Zigarrengesckiäft mit Wohn , billig
verkäufl . Näh . Thomae , Brunnenstr . 33 .

Gangb . Obst - , Gemüse - , Material - u.
Räucherwaaren - Gesch . wegen Verzug
nach außerhalb billig z. verk . Swine -
münderstr . 125 ( Destillation ) . 1479b '

Eine gangb . Eckdestillation ist weg .
Uedernahme eines größ . Lokals preisw .
zu verkaufen . Näheres bei Schütz .
Helmstr . 10, Schöneberg . _

14846 '

Nur f Mark .
?! Klagen , Eingaben . Reklamationen ,
R. ckh im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

ziehung von Forderungen . Pollak ,
jetzt Kluniruftt . 10 11 r . Anch Sonntags .

SO. , Lübbenerstr . 80 frdl . Wohn . ,
Stube . Küche , Kloset , Keller , Boden 30
bis 92 Thlr . zu verm . _

130 M'

Weddingstraße 8
sind billige Wohnungen und ein
Kaden zu vermiethen . _ 36938 *

Schläfst , für
straße 13 , v. 4

sep . Eing . , Atoritz -
kr . l . 1404b

Mamsells finden auf gute Unihänge
und Capes bei höh . Lohn Beschäftigung
bei Grün , Jerusalemerstr . 23 , Iii . '

Preßvergolderinnen und Mädchen
für leidste Arbeit verlangt Hübner ,
Friedrichstraße 207 . 1469b '

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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